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Zeitung. 
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11. Jahrgang. 


Heute und täglich: Neues Programm! 


Mr. am mit seinem Musical-Pfrd, Ibs 5 Rabarts, Zankraft-Ast. Liliput, Kleinster Futon 


Tia aon 


Kurzes 


und mehrere Debüts. — Nur noch hurze Zeit: Sib 


des, Lilly Baretta und Partner, sowie Auftreten der übrigen engagierten erstkl. Künstler. 


Neue Debüts! — Unter anderen. 


(IbendeRolns 
l- Henle 


hes Landstreicher- Quartett, Zeze Laretta, Merce- 
Die Direktion. 
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odzer Zentral-Zahn-Alinik 


„Ärauell“ aus Pisen, ear ans 
Minden und „gc“ aus. Riga 


l der, Gewerbe. ia Induſtrle⸗ 


Die besten Diergatungenll 


eig O. RT ORT. 
Hochachtungsvoll 


im eigenen Ballon didon 
Die Pabillon⸗Verwaltung. 
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4 Neneröffnete Klinik für 


Bahn: und Mund⸗Kraukheiten 


Zahnarzt St. DABROW SKI. 
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Wetrikauerſtraße Rr. 127, Ecke Rofwadempfaſtraßc. E. Bez erte. Telephon Nr. 25.80 


eren Da miele. 


9133 


Echter Kräuter - Liqnem“ 


PRADZIAD 


nur von der Dampfbeftillation 


M. EU RBA 


uberall zu haben l 


Das Bu- Buren des Arditekten 
W. SZERESZEWSKI 


befindet ſich vom 14. Juli auf der Urzejasd⸗ Straße Nr. 30. 


Hi 


Vom Auslande zurückgekehrt, habe meine zahn⸗ 
ärztliche Praxis wieder aufgenommen. 


Zahnarzt M. Zadiewiz 


Petrilanerſtr. 120, Tel. 14:03. 
Rechtsanwalt 


S. Hertzberg 


lebt Nikolajewska⸗ Straße Nr. 31 
Sprechſtunden täglich von 5-8 Uhr. 
Das techniſche Bureau des Ingenieurs 


L. Lubotynowicz 


befindet ſich gegenwärtig zeitweilig 


Petrikauer⸗ Straße Nr. 157. 


Dr. Garlicka 


ist verreist 
und kehrt ungefähr am 5. September zurück, 


9214 


Dr. N. Skibinski 


bolt jetzt Dageha Strasse Ir. 30. ® 
Dr. med. P. Langbard 


Zawadzka Strafe Nr. 10. 
g. Aſſiſtent der Berliner Kliniken. 
Even für Kraukheiten der Harnwege, Hatte, Haar⸗ und 
Geſchlechtskrankheiten. 
Sprechſtunden von 8—1 und von 4—8 Uhr, für Damen von 4-5, 


Bel Syphilis Anwendung von 605 und 814 olıne Borafsstürung. 


andlıt mit Elektrisit' left 
Arten, ni Sie (Getite, Merpionsmangn, 


Dr. SOLOWIEJCZYK 


—— zurückgekehrt. 


Kinder und innere Krankheiten. 4. 
Tlndrzelafraße Ar. 4. Zelephon Nr. 18⸗47. 


Cuerhaus 
mim Soſe. 
9201 | 


9200 


Informationen vom Tage. 


(Tclegraphiſcher Sammeldienſt der „Neuen Lodzer Ztg.“ 


M 
5 durch „Preß⸗Tel.“) 
Dr. &. Nejt, 
9 et Frankreich. 
rednia -S 
Pabel Deu Ga SR. en Paris, 22. Juli. Minifterpräftdent Poincare 
ehandlung nach lich Hata [intravenöse] 606). 


hielt geſtern auf dem Unterrichtskongreß eine Rede über 
die Wahlreform, worin er Feſthalten 
punkten erklärte. 

Zahlreiche angeſehene Kaids in der ſpaniſchen Ma⸗ 
rokkozone haben fih unterworfen. 

In Südmarokko nehmen die Unruhen zu. 
Europäer find aus Marrakeſch geflüchtet. 


England. 


London, 22. Juli. Heute wird im Unterhaus 
das Nachtragsbudget für die Flotte eingebracht. 
Beresford greift es in der „Daily Mail“ an 

Die Bildung des neuen kürkiſchen 
hat in London Ueberraſchung hervorgerufen. Die Lage 
wird aber als ſehr unklar bezeichnet, weil nicht erſicht⸗ 
lich iſt, warum Tewfik Paſcha nicht Großweſir wurde. 

Das Ableben des Mikado in Tokio ſteht un⸗ 
mittelbar bevor. Fürſt Katſura reiſt nach Tokio; 

Amerika. 
22, i 


. 
t 


Chr 
Behandlung 1 — e (Etektroliſe und n Maſſage. 


Soreft. von 9 8. Sonntags von I; an allen Haupt⸗ 


dr. g. Roiszpon 


wyjechat, 


Zahn⸗Arzt 
ROMAR RITT 


(Vskarz Dentysta). 
Petrikauer⸗Straße 126 — Telephon 23-28, 


Spezialfach: Operative Zahnheilkunde, 
Goidtehnit, Kronen, Hrücken Tünß e 5 55 
dune Garten), Gold ucan gen Befeftigung Lo: 
ehen auf mecbaniſchem Wege, Reg lſerung 
wender Zähne, 


Die 


Rem N 
ee andida 


Rooſevelt 
in Michigan aufgeſtellt. 


Gmpfang nur von diplomierten 
besten zabnärztlichen Kräften 
Die Raßinets find mit elektriſcher 
Einrichtung aus geſtuttet.—— — 


Lord 
Denkeulernen iſt aber für die 


Wiege Leben zu leitenden Stellen berufen werden, eine Fü 


wurde als kräftige Menſchentum 


= Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 
een unentgeltlich. 


Plombieren kranker Zähne 45 Kop. Künſtliche 
Zähne à 75 Kop. Für Zahnentfernung 15 Kop. 


W Zahnziehen ohne Schmerzen. m 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen Zoften 18 An ir 80 Kop. — Für langjährige Dauer wird garantiert. — Neparaturen und Umgrbeiten 
gebruchener Kautfchnk- und Goldplatten auf der Stelle 74⁴8 


Heilanſtalt für Haut- u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen- u. Lichtheilinſtitut 


„II. L. Falk, J. Role. und St. Jelnit 


Wulezauska⸗Straße Nr. 36, (neden 

Aufnahme ſtationärer Kranker (in Einzelhimmern und 
katoriſcher Empfeng unbenittelter 

Behandlung mit Möntgenſtrahlen, Finſen- und Ouarzlicht (nach 
Profeſſor Kromeyer), Hochfregu⸗ men (D’Arjunvalifation) 


Elettri ſche Glühlichtbäder. Sprechstunden der 


und 7-8 Usr abends. 


dem Valais Kuniter) Telefon Nr. 1481. 


allgemeinen Krankenſälen) von Ford Rubel täglich. Täglich ambu 
Patienten. Konſultation 60 Kop. 


Blutunterſuchung bei Syphilis, 


Ambulanz: Wochentags: 8—9 Uhr früh, 12% Ubr mittags 
An Sonn- u. Feiertagen: 8-10 Uhr früh, 2% Uhr mitt, 


Die Möcder des pielers. 9 {hal ſind Apachen 
aus dem Dunkeln Oſten von N orf. 

In Mexiko haben die Rebellen in der Provinz 
Mexico einen Zug in die Luft geſprengt und über 40 
Perſonen getötet. 


Herr 


Nuſſo und 


die lateiniſche Sprache. 


Der Miniſter der Volksaufklärung Kaſſo findet, 
und das mit Recht, daß der Lateinunterricht in den 
ruffiſchen Gymnaſien kläglich beſtellt iſt. Die Ku⸗ 
ratoren der Lehrbezirke werden deshalb, wie wir ſchon 
gemeldet haben, zirkulariter angewieſen, der Hebung 
dieſes Lehrfaches die ernſteſte Aufmerkſamkeit zu widmen. 

Hierzu ſchreibt der „St. Petb. Herold“: 

Das, was der Miniſter verlangt, iſt recht beſcheiden: 
eine gewiſſe Fähigkeit, die leichteren lateiniſchen Schrift⸗ 
ſteller zu leſen und einiges Verſtändnis für die antile 
Welt und deren Kultur. 

Selbſt wenn den Forderungen des Minſſters nach⸗ 
gekommen wird und ſie nicht bloß „Papier“ bleiben, 
dürfte der Unterſekundaner eines 
fund, der nach Oberſekunda verſetzt 
Prima mit je 2jährigem Kurſus find in den deutſchen 
Gymnafien die beiden oberſten Klaſſen oder eigentlich 
die vier oberſten Jahresklaſſen) nach immer den ruſſiſchen 
Gymnaſialabituxienten der Kaſſoſchen „Reform“ in 
Latein in den Sack ſtecken. 

Trotzdem iſt die ruſſiſche Preſſe über die Maß⸗ 
nahme des Miniſters geradezu empört, und ſelbſt 
Blätter, denen ſonſt Herr Kaſſo der Mann ihres Herzens 
ift, ergehen. ſich in den heftigſten Vorwürfen. So la⸗ 


mentiert z. B. der „Siwjet“: 
„Wir 2 50 leben, geſund werden und uns in 
geiſtiger wie in praktiſcher Beziehung vervollkommnen. 


Rußland iſt in die Aera von Grundreformen getreten, 
welche vor allem praktiſche Arbeiter erfordern. Wir 
brauchen Aerzte, Ingenieure, Landmeſſer, Agronomen, 
Statiſtiker, Techniker. Statt deſſen ſchlägt uns Herr 
Kaſſo .. „ Kenner der antiken Literatur vor.“ 
„Kenner der antiken Literatur“ für die Gymnafial⸗ 
abitutienten der Kaſſoſchen Reform iſt wirklich ein ganz 


guter Witz, aber auch nichts mehr, 


Selbſt „Nowoje Wremſa“ eignet ſich das Lamento 
des „Sſwiet“ an und erzählt uns, daß ſich aus den 
Kaſſoſchen Gymnaſialabiturienten die Kadres des ſoge⸗ 
nannten „intelligenten Proletariats“ bilden werden, 
welche als „ſchwere Laſt auf den Schultern der arbeitenden 
Klaſſen aller Länder liegt.“ 

Es iſt wirklich nicht recht einzuſehen, warum etwas 
beſſere Kenntniſſe in Latein die jungen Leute hindern 
ſollte, tüchtige Aerzte, ure uſw. zu werden. 

Wir wollen uns hier läufige E 
rungen über den Nutzen des Studiums der lateini 
Sprache einlaſſen. Wir beſchränken nus anf die kurze 
Bemerkung, daß nicht einmal ſo ſehr die auf 
der Schule erworbenen Keuntniſſe in Latein von Wich 
tigkeit find, die im ſpäteren Leben im Laufe der Jahre 
gewöhnlich mehr oder weniger vergeſſen werden, wie 
die ſtrenge geiſtige Schulnng der jungen Menſchen⸗ 
linder, die, wie kaum ein anderes Fach, der Unterri 
in der lateiniſchen Sprache öglicht. Das logi 
en, welche einmal 


5 die nicht hoch genug eingeſchätt me 
kann. 

Weiter iſt eine Kenntnis der antiken Welt durch⸗ 
aus nicht die Bagatelle, welche ein Blatt, wie der 


rück. „Sſwjet“, mit ein paar höhniſchen Worten glaubt ab⸗ 
üd, | 


tun zu können. 
und jener 


Aus der beiten Zeit der te weht 
iche Geift, jenes geſunde, lebens⸗ 
entgegen, von welchem die zer⸗ 
ſetzte ruſſiſche Jugend leider keine Ahnung bat. Wie 


vorbildlich würde für fie der Geift der heroiſchen Va⸗ 
terlaudsliebe fein, welcher das alte Rom erfüllte. 

Aber die lawiſche Welt hat von jeher einen Ab⸗ 
ſcheu gehabt, ſich in die ſtrenge Zucht der Antike zu 
begeben. In Rußland beſonders ſieht die Geſellſchaft 
in den Vertretern des Klaſſizismus bethlehemitiſche 
Kindermörder. 

Wir knüpfen deshalb an die Reformpläne Herrn 
Kaſſos auch keinerlei beſondere Hoffnungen. Er hat 
die ganze Geſellſchaft gegen ſich und er ift nicht der 
ſtarke Mann, der daran denken könnte, die ruſſiſche 
Welt aus den Angeln zu heben und fie, auf, „nee 
Grundlagen zu ftellen. 

Und weun er es auch mit der berühmten Kaſſo⸗ 
ſchen Hartnäckigkeit verſucht, ſo findet er doch nicht 
das Lehrerperſonal, das fähig wäre, auf ſeine Abſichten 
einzugehen und fie in angemeſſener Form zu verwirk⸗ 
lichen. Nicht den antiken Geiſt werden die Lehrer der 
ruſſiſchen Jugend übermitteln, ſondern das Zirkular 
ihres Chefs ſo begreifen, daß ſie fortan in den Latein⸗ 
ſtunden mehr „deillen® ſollen. 

Herr Kaſſo iſt in dieſer Frage ein Feldherr ohne 
Heer. 

Leider! y 


Chronik u. e 


Der bewaffnete Sicherheitsdienſt. 


Die „St. Petb. Ztg.“ ſchreibt: 

Wenn man unſere Sande und Stadtpoliziſten im 
Schmucke der Waffen ſieht, dann machen ſie in der Tat 
einen bedrohlichen Eindruck. Sie führen ein Schwert 
x der Seite, einen Revolver und einen Karabiner. 

Sie ſtarren in Waffen. 

Währenddeſſen weiß man, daß dieſe Waffen doch 
nur „Faſſade“ ſind; man kann allenfalls mit dem 
Säbel Schaden anrichten, — die Feuerwaffen ſind 
ungefährlich. Sie gehören zumeiſt vorgeſchichtlichen 
Syſtemen an, die Patronen verſagen und die Mann⸗ 
ſchaften ſind im Gebrauch der Feuerwaffen ungeübt, 
Man ift „ſparſam“. Man begnügt ſich mit uralten 
Feuerwaffen, mit vor Jahrzehnten angeſchafften Pa⸗ 
tronen, und vermeidet ſorgfältig Schießübungen, do 
dadurch Munitionsverbrauch entſtehen würde. 

Die ganze Unhaltbarkeit dieſes Syſtems wurde in 
der Zeit der Unruhen kund. Die Revolutionäre waren 
mit modernen Präziſiounswaffen ausgerüſtet und zumeiſt 
gut eingeſchoſſen, während die unglücklichen Schutz⸗ 
mannſchaften nur über Nagan oder Smith u. Weſſon 
und Patronen verfügten, von denen 90 pCt. Verſager 
geben. Wir wiſſen, daß in jener Zeit Schutzmann⸗ 
ſchaften in Maſſen niedergeſchoſſen wurden, während 
ihre Salven zumeiſt gar keine Wirkung ausübten. Sie 
ſchoſſen, wenn ihre Donnerbüchſen überhaupt losgin⸗ 
gingen, Löcher in die Luft. 

Man begann damals die Schutzmannſchaften mit 
modernen Waffen zu verſehen, doch war man wiederum 
ſparſam, — man begnügte ſich zumeiſt mit konfiszier⸗ 
ten Brownings, Parabellum⸗ und Mauſerpiſtolen. Die 
Mehrzahl der Schutz mannſchaften blieb bei 1 955 und 
Smith u. Weſſon, — in der Provinz ſoll es ſogar 
noch Bulldoggs und Lefancheux geben! 

Daher kommt es, daß bei bewaffneten Renkonters 
die Verbrecher äußerſt 1 verletzt werden; daß Ver⸗ 
brecher ihrer Bedeckung entfliehen, — die Waffen er ⸗ 
geben zumeiſt Verſager und nur Zufallstreffer, die 
Verbrecher haben ſomit wenig zu fürchten. 

Gerade in der letzten Zeit haben ſich ſolche Fälle 
ſo auffalleud gemehrt, daß die Gefängnisverwaltung 
vorgeſchrieben hat, „Maßnahmen“ zu ergreifeu, d. h. 
brauchbare Waffen und „friſche Patronen“ anzuſchaffen. 


Man kann dieſe Verfügung nur gutheißen, "denn 
die zahlreichen Fälle, in denen Verbrecher ihre Be⸗ 
deckung mit Schnupftabak oder mit der bloßen Fauſt 


außer Aktivn ſetzen, wobei dann ſchmählich „gepudelt“ 
wird, ſind doch ſchon gar zu operettenhaft. Freilich gibt 
die Gefänanisverwaltung nicht die Quellen an, aus 


Djgnötsg, den (10.) 23. Salt 1912. 


0 85 Waffen und frifhe Patronen beſchaff, werden 
ollen. 

f Offenbar weiß fie felbft nicht, woher das Geld 
genommen wereen ſoll, und ſie hat nur das Beſtreben, 
wenigſtens auf dem Schriftwege etwas zu tun. In der 
Tat muß etwas getan werden, deun die häufigen Fälle 
von Flucht ſchwerer Verbrecher laſſen den Sicherheits⸗ 
dienſt in geradezu kläglichem Licht erſcheinen. 

Im übrigen fragt es ſich, ob es wirklich durchaus 
erforderlich ift, daß Vede ckungsmannſchaften bis an die 
Zähne bewaffnet einhergehen, — man hat fetzt leichte, 
enorm dauerhafte, durchaus „humane“ Hand⸗ und Fuß⸗ 
ſchellen, die die Flucht wirkſamer verhindern als Ragen 
und Smith n. Weſſon, ausrangierte Kavallerie⸗Kara⸗ 
biner und Patronen, die nicht losgehen. Oder find es 
wiederum Sparſamkeitsrückfichten, die die Anſchaffung 
von Feſſelungen verhindern? 

Möäglicherweiſe ſpielt hier auch die „Humanität 
eine Rolle, wenngleich, wie geſagt, die modernen Feſſe⸗ 
lungen ebenſo wirkſam wie „human“ ſind. 

Wir find leider nicht in der Lage annehmen zu 
können, daß der Befehl der Gefängnisverwaltung prak⸗ 
tiſche Folgen haben wird; es wird alles beim alten 
bleiben, Das iſt aber im ale der ſehr ſtark ins 
Wanken geratenen öffentlichen Sicherheit ſo ſehr zu 
bedauern, daß man ernſtlichere Maßnahmen entweder 
inbezug auf Bewaffnung und Schießfertigkeit oder auf 
die Anwendung von Feſſellungen wünſchen muß. Im 
letzteren Fall könnte ja für den Gerichtsſaal die blanke 
Waffe als dekoratives Moment beibehalten werden. 


Auf ſchub in Ableiſtung der Wehrpflicht 
auf drei Jahre ift folgenden Kategorſen von Perſonen 
gegeben, die in dieſem Johr der Einbernfung unterlie⸗ 
den: 1. den Beamten der Ueberſiedelungs⸗ und 
Landeinrichtungspartjen, die in den Gouvernements und 
Gebieten des Aſiatiſchen Rußlands arbeiten; 2. und 
3. den von dieſen Partien mietweiſe angeſtellten Topo⸗ 
graphen und Technikern. Von diefem Aufſchub find 
jedoch diejenigen Perſonen ausgeſchloſſen, welche bei der 
diesjährigen Stellung das Alter von 28 Fahren erreichen. 

Zum Eiſenbahn⸗Bauweſen in Nufland, 
Das Eiſenbahudepartament und die dem Finazmini⸗ 
ſterinm unterſtehende Kommiſſion zum Bau neuet Ei⸗ 
ſenbahnlinien ſeh im Zeitraum Juni 1911 — Juni 
1912. 60 Projekte durch, die im ganzen eine Strecke 
von 14.855 Werſt umfaſſen und zu ihrer Verwirklichung 
eine Summe von mehr als einer Milliarde Rbl. er⸗ 
fordern, wie die „Torg. Pr. Gaz.“ mitteilt. 

Acht Projekte von den genannten find noch nicht 
vollſtändig durchgeſehen; 9 find durchgeſehen, aber 
noch nicht an die höhere Inſtanz weitergegangen; 3 find 
von der Komiſſion abgelehnt worden; 5 — vom 
Minifterkonfeil, im Einverſtändnis mit der Kommiſſion; 
in Bezug auf eine Linie (Buf⸗Rybnisk) iſt der Beſchluß 
des Miniſterkonſeils noch nicht bekanntgegeben; in 
Bezug auf zwei Projekte (Orsk — Troizk und Mohilem— 
Lgow) füllte der Miniſterkonſeil, im Einverſtändnis mit 
dem Miniſterium der Finanzen und der Wegekommu⸗ 
nikation die Entſcheidung, daß ein nochmaliges ergän⸗ 
zendes Studium nötig fei, und zwei Projefte find als 
notwendig erkannt und deren Ausführung auf Staats⸗ 
koſten für wünſchenswert bezeichnet worden, 

Von den übrigen 39 Plänen, die dem Miniſter⸗ 
Ponfeil zur Durchſicht vorlagen, unterliegen zwei Pros 
fette (Kaſan — Jekalerinburg und Niſchni Nowgorod.— 
Rotelnitſch) noch der Durchſicht durch das zweite Depar⸗ 
tament des Reichsrachts; die übrigen Projekte, mit 
einer Geſamtausdehung von 5.418 Werſt und einem 
oſtenanſchlag von Rbl. 389.318.000. — lagen dem 
zweiten Reichöratedepartement bereits var und erhielten 
glich ſchon die Approbation desſelben. Darunter find: 
die. Altailbahn (764 Werft); die Semiretſchensker 
(586 Werft); die Atſchinsk⸗Minnſiner (451 Werſt); 
die Troizk — Kuſtauaier (167 Werſt); die Orenburg— 
Orsker (310 Werſt); die verſchiedenen Zweige der 
WMladikawkaſer Bahn (604 Werſt); der Stawropoler 
und der Labiner Zweig der Armarvirbahn (376 Werft); 
die Schwarzmeerbahn (822 Werft); und ſchließlich die 
Bahnen: Schlobin — Schtſchepetowka und Koroften — 
Schitomir (454 Werft); die Bahn nach Olonez (265 
Werft); nach Akkerman (149 Werft) und nach Baus ke 
57 Werſt). 

Zur Einführung der Arbeiter⸗ und 
Unfallverſicherung. Die Abteilung für Induſtrie 
des Handelsminiſteriums hat die Ausarbeitung aller 
propiſoriſchen Inſtruktionen und Beſtimmungen für die 
Eröffnung von Krankenkaſſen und Verſicherungs⸗ 
Genoſſenſchaften der Arbeiter beendet. Eine ganze 
Reihe von k hat ſich, wie der „St. Petb. 
Herold“ ſchreibt, mit Ausarbeitung folgender Fragen 
beſchäftigt: Die Beſtimmungen über die Wahl der 
Mitglieder der Verſicherungs ⸗ Genoſſenſchaften, das 
Reglement für die Verſicherungsinſtanzen, die Be⸗ 
ſtimmungen über die Regiſtration der dem neuen Ge⸗ 
ſetz unterliegenden Unternehmungen, die Inſtruktion 
für die Vereinigung kleiner Fabriken zur Bildung einer 
gemeinſamen Krankenkaſſe und die Inſtruktion für die 
Fabriksinſpektion zur Einleitung der Vorarbeiten zur 
Eröffnung der Verficherungsinſtanzen ſowie ein Normal⸗ 
reglement für die Krankenkaſſen. Dieſes ganze Material 
wird im Laufe der nächſten Woche den Fabriksinſpekto 
ren und Handelsorganiſationen zugeſchickt, damit dieſe 
ihr Gutachten in der erſten Auguſtwoche einſenden 


können. Nach dem Einlaufen dieſer Gutachten wird 
die Induſtrieabteilung des Handelsmfniſterums fie 


durchſehen und einige Aenderungen an den Entwürfen 
vornehmen, um ſie Ende Auguſt dem Kongreß der 
ülteren Fabriksinſpektoren unter dem Vorſitz der Be⸗ 
Firksinſpettoren zu überweiſen, Dieſe Konferenzen 
jollen den endgültigen Verwirklichungsplan des Ver⸗ 
licherungsgeſetzes und der Kraukenkaſſen ausarbeiten. 

Hierauf ſoll Ende September eine weitere Konfe⸗ 
renz in Fragen des Verſicherungsgeſetzes zuſammenbe⸗ 
rufen werden. Die vorbereitenden Inſtruktionen und 
Beſtimmungen unterliegen der Beſtätigung des höchſten 
Verſicherungsorgans im Reiche, worauf erſt juridiſch 
zur Verwirklichung der Verſicherung gegen Unfall und 
Krankheit geſchritten werden kann. Die unfall⸗ 
verficherung wird vom Geſetz vollſtändig auf die 
Schultern der Industriellen geladen. Während der im 
Juni ſtattgefundenen Konferenzen wurde das Arbeits⸗ 
programm feſtgelegt, deſſen Ausführung den Induſtriellen 
im Verlauf des Sommers zur Pflicht gemacht wurde, 
Die Induſtrielleu ſollten einen Normalentwurf für 
die Perſicherungsgeſellſchaften und die Tarife für die 
Verſichekungsprämien einreichen. Dieſe beiden Ent⸗ 
würfe werden dem Verſicherungskonſeil zur Bestätigung 
überwieſen werden. 


serie rorger Merten. 


Gleichzeitig muß hervorgehoben werden, daß die 
Induſtrieabteilung des Handelsminiſterinms die Nayons 
der Verſicherungsbezirke bereits im Projekt ausgearbeitet 
und eine Karte zuſammengeſtellt hat, welche die Lage 
der induſtriellen Etabliſſements in jeden Gouvernement 
überſichtlich wiedergibt. Da die Verwirklichung dieſes 
vom ſozfalpolitiſchen Standpunkt wichtigen Geſetzes 
ſukzeſſive erfolgen ſoll, um die in der erſten Zeit unver⸗ 
meidlichen Reibungen ſo ſtark als möglich abzuſchwächen, 
fo wird feine volle Anwendung über das ganze Reich 
wohl erſt zum Schluß des kommenden Jahres perfekt 
werden. Anders liegt es mit der Unfallverſicherung, 
derer Verwirklichung früher bevorſteht, da für ihre 
Durchführung keine ſo umfaſſenden Vorkehrungen ge⸗ 
troffen zu werden brauchen, und fie ſtellenweiſe ver⸗ 
einzelt auch ſchon vor der Verwirklichung des Geſetzes 
beſtanden hat. 

Eine ärztliche Hilfe für die Bevölkerung. 
Der Feldſcherkongreß hat unter anderem eine Reihe 
tereſſanter aber ſchwer zu verwirklichender Beſchlüſſe 
und auch den Wunſch ausgeſprochen, in nächſter Zeit 
mit der Ausarbeltung eines Planes zu beginnen, wie 
die Landbevölkerung am beſten mit mediziniſcher Hilfe 
zu verfehen if, Neben dem ſetzt viel gemißbrauchten 
Wort über ein Recht der Elementarbildung hat der 
Feldſcherkongreß die Parole über ein Recht auf medi⸗ 
ziniſche Hilſe verteilt und der Regierung erklärt, daß 
eine diesbezügliche Reform einem allgemeinen und drin⸗ 


Skierniewice haben. Zwiſchen Lodz—Skiernſewice gibt 
es keine — trotzdem in techniſcher Hinſicht keine Hin⸗ 
derniſſe dafür vorliegen. — Außerdem wäre es bei dem 
regen Telephonverkehr, der zwiſchen Warſchan und Lodz 
herrſcht, ſehr nötig, an den Apparaten manche Ver⸗ 
beſſerungen einzuführen, z. B. kleine Pulte, an denen 
man ſich Notizen machen könnte, ebenſo Vorrichtungen 


zum Hören, bei denen man nicht genötigt wäre, den 
Schalltrichter fortwährend ans Ohr zu halten, da die 


Hand bei längeren Geſprächen ermüdet. Die Telephon⸗ 
zellen ſelbſt, endlich, ſind eng und ſchlecht ventiliert und 
beſſere elektriſche Beleuchtung, welche das Ableſen der 
Notizen erleichtern würde, wäre durchaus am Platz. 
Alle dieſe Verbeſſerungen ſind mit ein wenig gutem 
Willen leicht zu bewerkſtelligen, umſomehr als ſie nicht 
mit großen Ausgaben verbunden ſind. 

Erleichterungen im Paßweſen. Wie die 
„Torg. Prom. Gaſ.“ berichtet, haben einzelne Börſen⸗ 
comitees bei den zuſtändigen Miniſterien Beſtrebungen 
inbezug auf die Aufhebung des bisherigen Modus des 
Ausfolgens der Auslands päſſe aufgenommen, ausſchließ⸗ 
lich durch die Kanzleien der Gouverneure und der 
Stadthauptleute, da dieſes Syſtem äuferft ungünſtig 
auf die Intereſſen der handelsinduſtriellen Kreiſe ein⸗ 
wirkt. Häufig gehen Kaufleute, die ſich um Päſſe 
bemühen, des Handelstermins verlustig, oder fie erhal⸗ 
len die Päſſe dann, wenn auf den ausländlſchen Märk⸗ 
ten bereits bedeutende Aenderungen eingetreten ſind. 


W. Vom Börſen⸗Komitee. Das hiefine 


genden Bedürfnis entſpreche. 

Allerdings find wir, fo ſchreibt der „St. Pet. 
Herold“, von einer allen zugänglichen mediziniſchen 
Hilfe anf dem Lande, wo der nächſte Arzt 5, 10, oft 
ſogar 30 Werft, und das nüchſte Krankenhaus 30 bis 
50 Werft abſeits ſich befinden, noch ſehr weit entfernt. 
Man braucht nur in der lebenden Dorfchronik zu blät⸗ 
tern und kann Hunderte von Geſchichten der beiſpiel⸗ 
loſen Vernachläſſigung des Dorfes in bezug auf medi⸗ 
ziniſche Hilfe anhören. Dazu tritt die ſchwere Zeit der 
Wegeloſigkeit im Herbſt und im Frühjahr, wo der 
nüchſtwohnende Arzt für das Dorf unerreichbar und 
weltentrückt iſt. Noch ſchlimmer ift es mit der Be⸗ 
förderung Schwerkranker oder Verletzter in ein Hoſpital 


beſtellt. Sie müſſen mehrere Dutzend Werſt auf 
holprigen Wegen in einem Bauernwagen ohne Federn 


zurücklegen, weil ihnen zu Haufe jede ſachgemäße 
Pflege und Behandlung fehlt und ein Arzt zu öfteren 
Beſuchen der großen Entfernung wegen gar nicht zu 
bewegen iſt, weil ihn die Nahpraxis zu ſehr in An⸗ 
ſpruch nimmt. Meiſt erklärt der Arzt nach feinem 
erſten Beſuche, daß der Kranke ins nächſte Hoſpital 
geſchafft werden muß, wenn er geſund werden will 
Wie ſchlimm es in dieſer Hinſicht mit uns beſtellt iſt, 
beweiſen die vom Kongreß der Eiſenbahnärzte ver⸗ 
öffentlichen Daten: In den Semſtwogouvernements 
entfällt ein Landarzt auf zirka 40 000 Bewohner, die 
über ein Areal von 1500 Quadratwerſt verſtreut ſind. 
Wie wenig man unter ſolchen Verhältniſſen von einer 
allen zugänglichen mediziniſchen Hilfe ſprechen oder nur 
an ſie denken kann, liegt auf der Hand. Der Feldſcher⸗ 
kongreß hat die ſtille Hoffnung ausgeſprochen, daß ſeinen 
Jüngern vielleicht auf dieſem Wege die Erlaubnis zur 
Ausübung einer öffentlichen Praxis zugeſtanden werden 
wird. Die Regierung verhält ſich dieſem Beſtreben ge 
genüber ablehnend und erklärt, daß jedem Feldſcher die 
Ausübung einer ärztlichen Praxis freiftche, wenn er fein 
Abiturlum abſolviere und fein ürztliches Examen am der 
Univerfität beſtehe. Den Entwurf, daß wir auch unter 
den Feldſcheren Wunderdoktoren und unter den Doktoren 
Pfuſcher beſitzen, kann man nicht gelten laſſen. Die 
Ausnahme beſtätigt anch hier die Regel. Es wäre ein 
Leichtſinn, der an Verbrechen grenzt, wollte man diefer 
Schaar von meiſt ſchlecht ausgebildeten Hilfskräften der 
Aerzte dag Recht der freien Praxis im Dorfe ger 
währen; dann wäre es mit der Sterblichkeitsziffer un⸗ 
ſerer Landbewohner noch ſchlimmer beſtellt, als bisher, 
Auch ſchon gegenwärtig richten die ſe vielfach völlig un⸗ 


gebildeten Feldſchere viel Unheil durch ihre Kuren in 
Dorf und Stadt an. 
F. Beſtätigte Statuten. Die Petrikauer 


Gonvernementoverwaltung beſtätigte die Statuten fol» 
gender neugegründeter Lodzer Vereine: Des Vereins 
der Lodzer Fleiſchhändler, des Vereins zur gegenſeſtigen 
Hilfe im Krankheits⸗ und Todesfall der Arbeſter der 
Lodzer Schlachthäuſer und die gegenſeitige Aſſekuranz⸗ 
kaſſe gegen Todesfall beim Lodzer füdiſchen Kommis⸗ 
verein, Die Kaſſe beginnt zu funktionieren, ſobald fie 
200 Mitglieder zählen wird. — Beſtätigt wurden auch 
die geänderten Statuten des Lodzer Krankenpflegevereins 
„Linas Hacholim“ und des füdiſchen Hilfsvereins 
„Pomoc“. Die Aenderung der Statuten der Kinder⸗ 
bewahrauftalt der Eheleute Jakob und Anna Herz 
wurde bis zur Rückkehr S. Exzellenz des Herrn Gou⸗ 
verneurs aus dem Auslande verſchoben. — Ebenfalls 
beſtätigt wurden die Statuten der neugegründeten Ge⸗ 
ſellſchaft der Freiwilligen Feuerwehr im Flecken Janow, 
Kreis Lodz. 


Die Kaliſcher Bahn erfreut ſich keiner 


Börſen⸗Komitee erhielt die Nachricht, daß die Ernen⸗ 
nung von Handelsagenten des Minifteriums für Handel 
und Induſtrie in den größeren ansländiſchen Induſtrie⸗ 
zentren, die durch Handelsintereſſen mit Rußland ver⸗ 
bunden ſind, hervorſteht. In erſter Reihe werden 
Agenten nach folgenden Städten geſandt werden: Nach 
Berlin, Hamburg, Frankfurt a./M., London, Wien, 
Rotterdam und Genua. In Paris bleibt der frühere 
Poſten eines Agenten des Finanzminiſteriums beſtehen 
und ein nener Agent des Handelsminiſteriums wird 
nicht ernannt werden. 

F. Schulnachrichten. Von der Schuldirektion 
in Petrikau wurde das Lehrerperſonal des neugegrün⸗ 
deten jüdiſchen Gymnaſiums in Lodz beſtätigt, u. zw.: 
der Lehrer der Naturmiſſenſchaften, Herr Zeusner aus 
Warſchau — zum Direktor, zum Lehrer der ruſſiſchen 
Sprache — Herr Lewin, zum Lehrer der Mathematit — 
Herr Kalecki, zur Lehrerin der polniſchen Sprache — 
Frau Glücksſohn, zu Lehrern der hebräiſchen Sprache — 
zwei Lehrer der Grodnoer füdifchen pädagogiſchen Kurſe. 
Das Lehrprogramm, das 9 Stunden wöchentlich ſpeziell 
für hebräfſche Sprache und Wiſſenſchaft vorſieht, ift 
ebenfalls ſchon beſtätigt. 

Landwirtſchaftliche Ausſtellung in 
Staszow. In Staszaw (Gouv. Radom) findet eine 
Landwirtſchaftliche Ausſtellung ftatt, welche vom 24. — 
27. Auguft incl. dauern wird. Die Austellung vers 
ſpricht in ihrer Art ſehr intereſſant zu werden, denn 
fie wird alle Zweige der Induſtrie umfaſſen, die zut 
Landwirtſchaft in Beziehung ſtehen, u. 3. Landwirtſchaft⸗ 
liches Inventar, Erdfrüchte, Verſuchsfelder, lanomwurt⸗ 
ſchaftliche, kullnariſche und Hau sinduſtrie, Forſtwirtſchaft, 
Gemüſebau, Gartenbau, Hygiene und Statiſtik. Als 
Preiſe für landwirtſchaftliches Inventar ſteht dem Aus⸗ 
ſtellungskomltee die Summe von Rbl. 1000 zur Ver⸗ 
fügung, während die anderen Ausſtellungsobſekte mit 
Medaillen, Diplomen und ehrenvollen Anerkennungen 
ausgezeichnet werden. — Bauern, welche ihr Inventar 
auftelen wollen, erhalten freien Raum angewieſen 
und außerdem eine Vergütung für die Ernährung des 
Viehs. Während der ganzen Dauer der Ausſtellung 
finden Vorführungen der ausgeſtellten landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen ſtatt; über verſchiedene die Land⸗ 
wirtſchaft betreffende Themen werden Spezialiſten po⸗ 
pnläre Vorträge halten. Der Ansſtellungsplatz umfaßt 
ein 12 Morgen großes Terrain; die Ausſtellungsge⸗ 
bände find geränmig und hell. Für auswärtige Aus⸗ 
ſtellungsbeſucher beſorgt das Komitee Unterkunft und 
bittet um vorherige Anmeldung an die Kanzlei des 
Ausſtellungsbureaus. — Von Oſtrowier über Opatow 
und von Kielce über Chmielnik, Busk und Stopnica 
werden nach Staszow während der Ausſtellung Auto⸗ 
mobile kurſieren; doch ſind auch für die Pferde von 
Gäſten, welche per Wagen ankommen, Ställe neben dem 
Ausſtellungsterrain vorbereitet. 

Perſe nalnachricht. Zahnarzt Ad. Zadlewicz, 
Direktor der Lodzer Zahnärztlichen Schule, iſt vom Aus⸗ 
lande zurückgekehrt, und hat ſeine Praxis wieder auf⸗ 
genommen. 

's Von der Handwerker⸗Reſſource. Am 
Donnerstag, den 25. d. M. abends, um 8 Uhr, findet 
im eigenen Lokale an der Widzewskaſtraße Nr. 117 
eine außerordentliche Generalverſammlung der Mit⸗ 
glieder der Lodzer Handwerker⸗Reſſource ſtatt, um in 
Sachen des erworbenen Immobils einige Formalitäten 
zu erfüllen. 


Vom Getreldemarkt. Auf dem Markte 


Popularität und die Beamten auf der Ladzer Station] herrſcht Ruge, obſchon bereits kleinere Partien neuen 
erſt recht nicht, denn ſie gehen von ihrem eigenen Roggens zum Kauf angeboten wurden. Notiert wurde: 
Standpunkt aus, daß das Publikum für fie und nicht Roggen 5 Rbl. 45 Kop. — 5 Rbl. 60 Kop., 
fie für das Publikum da find und behandeln demgemäß 7 Abl. 90 Kop. — 8 Rbl. 10 Kop., 
auch die bedauernswerten Neifenden, die gezwungen find, Gerſte 5 Rbl. 40 Kop. — 5 Abl. 55 Kop., Hafer 
ſich dieſer Bahn zu bedienen. Zur Illuſtration dleſes] 1 Rl. 10 Kop. — 1 Rbl. 18 Kop. (pro Pud), 
Verhältniſſes diene folgender Vorfall, der ſich geſtern]! 7 Röl. 25 Kop. — 7 Rbl. 40 Kop., 
anf der Perſonenſtation ereignet hat. Herr H. wollte Weizenmehl 8 Rbl. 25 Kop. — 9 Rbl. 50 Kop., 


aus Lodz nach Lowicz fahren und hatte feine Bagage 
aufgegeben. Die Bagage lag bereits auf der Wage 
und der betreffende Beamte hatte auch das Billet des 
Paſſaglers abgenommen. Plötzlich ertönte das Signal, 
daß ſich der Zug der Station nähere. In demſelben 
Augenblick ſchloß der Beamte den Schalter und exve⸗ 
dierte die Bagage nicht mehr, obgleich der Zug ſich 
noch nicht auf der Station befand und einen Aufenthalt 
von 10 Minuten hat. Herr H. mußte, trotz Proteſtes, 
ruhig zuſehen, wie der Zug ohne ihn abging, obgleich 
genügend Zeit zur Expedition feiner Bagage geweſen 
wäre, Da an dieſem Tage kein anderer Zug mehr nach 
Lowicz ging, mußte er feine geplante Neffe um 24 Stun⸗ 
den verlegen. Mehr Entgegenkommen dem reiſenden 
Publikum gegenüber wäre hier wahrlich erwünſcht. 
Telephoniſcher Außenverkehr. Das tele⸗ 
phoniſche Anßennetz entwickelt ſich mit jedem Fahr, 
was im Hinblick auf das ſteigende Bedürfnis nach dem 


telephoniſchen Verſtändigungeweſe ja ſehr erfreulich iſt. 


Aber nicht weniger wünſchenswert find ‚Merhefferungen 
auf den ſchon exiſtierenden Linien, — von welchen man 
nicht immer Gebrauch machen kann. So kann man, 
trotz der beſtehenden Verbindung Lodz — Slierniewice 
Warſchau, jetzt nur Verbindung zwiſchen Warſchau und 


Ia Gattungen: 9 Rbl. 50 Kop. — 11 Röl., ruſſiſches 
Weizenmehl 10 Nbl. 35 Kop. — 10 Rbl. 70 Kop, 
Die Tendenz iſt abwartend. 


Verhaftung des Rechtsanwalts Moiſſe⸗ 


jew. Am Sonnabend morgen erhielt der Wetſch. Wr. 
zufolge die Deiektivpolſzei die teſegraphiſche, Nachricht, 


daß vereidigte Rechtsanwalt Moiſſejew wegen 
betrügeriſchen Empfanges von 200.000 Rubel aus der 
Pol tawaer Bank in Paris verhaftet und den ruſſiſchen 
Behörden ausgeliefert worden iſt. Gleichzeitig mit 
Moiſſejew wurde deſſen Frau geb. Brün wegen Beteili⸗ 
gung an dem Betruge verhaftet. Verhaftet wurde 
Moiſſejew ganz zufällig. Als die Petersburger Detekins, 


die in Sachen der Ermordung Liubawſtis in Paris ein⸗ 


getroffen waren, ein Cafächantant betraten, fiel ihnen 
ein unterſetzter Herr auf, der das Geld mit vollen Häu⸗ 
den um ſich ftreute, Ueber ihre Wahrnehmung breichter 
ten die ruſſiſchen Detektivs dem Polizeipräfekten Lpine, 
der ſofort verfügte, den Verdächtigen unbemerkt zu beo⸗ 
bachten. Der Unbekannte erwies ſich als Moiſſejew. 
Als er einen Scheck elulöſen wollte, wurde er verhaftet. 
Von den 200.000 Rubel wurden nur noch 00.000 


Rubel vorgefunden, das übrige Geld hatte er in der 


Bank von England deponiert 


Ab hente bis auf Beiteres. 
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* Die afiatifchen Pocken in Frankfurt am 
Main. Vor einigen Wochen erkrankte in Frankjurt am 
Main eine ruſſiſche Artiſtin an den aſiatiſchen Pocken, Des 
ſie behandelnde Arzt Dr. Spohr, ein Führer det Frank⸗ 
furter Impfgegner, wurde dabei infiziert und erkrankte 
ſelbſt ſchwer, Er erſtattete feine Anzeige, ſandern 
behandelte ſich ſelbſt in ſeinem eignen Hauſe. Die 
Krankheit übertrug ſich dann auf feine beiden Kinder 
und auf Perſonen, die mit der Famille in Berührung 
kamen. Im ganzen erkrankten 15 Perſonen, die im 
ſtädtiſchen Krankenhaus in Iſolierbaracken untergebracht 
wurden. Eine Frau, dle ganz in der Nühe des Arztes 
wohnte, iſt berelts geſtorben. 

Vom Lodzer ſtädtiſchen Hoſpital für 
anſteckende Krankbeiten. Der Verſcht über die 
Frequenz und die Art der Krankheiten ſtellt ſich in den 
Zeit vom 15, bis 22. Juli wie folgt dar; 
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Zum Kampf mit den Banditen Yn 
Szezakowa, über welchen ein Telegramm in unſeter 
heutigen Morgennummer berichtete, erfahren wir noch 
folgende Details: Vorgeſtern wurde die Polizei in 
Szczakowa davon in Kenntnis geſetzt, daß zwei vers 
düchtige Leute aus dem Ausland die Schienen entlang 
gehen. Wirklich kamen, einige Minnten vor Abgang 
des Zuges nach Trzebinia, zwei Männer auf dem 
Bahnhof in Szezakowa an und ſetzten ſich in den Zug, 
nachdem fie Fahrkarten nach Trzebinia gelöſt hatten. 
Auf dem Perron taten Dienſt der Polizeibeamte 
Schröter ſowie die Polizeiagenten Pawlisz und Szubinski. 
Pawlioz ſtieg kurz vor Abgang des Zuges im den 
Wagen, in welchem die beiden verdächtigen Leute Plaßz 
genommen hatten und verlangte von ihnen eine 
Legitimation. Beide konnten keinerlei Legitimationen 
vorweiſen, deshalb befahl ihnen der Polizeiagent, ihm 
auf das im Bahnhofsgebäude befindliche Polſzeiburean 
zu folgen. Einer der beiden gab an, Roman Mielnik 
u heißen, der andere — Jozef Jözefowicz, und beide 
ehaupteten, aus Lodz zu ſtammen. Im Augenblick, 
als der vorangehende Polizeiagent Szubinskti die Tür 
zum Palizeibureau offen wollte, tape ſich der Zug . 
Trzebinia in Bewegung. Im Nu fprang Mielni 
mit einem Satz auf den Perron und ellte dem Zug 
noch, um noch den en Wagen zu erreichen. Pawliszz 
lief ihm nach. Johzefowſez benutzte die Verwirrung, 
enttiß ſich dem Agenten Szubinski, lief durch das 
Poſtgebäude und verfuchte nach der Richtung zur Stadt 
hin zu entkommen, verfolgt von Szubinski und 
dem Polizeibeamten Schröter. Der letztere, jünger 
und gewandter als der Agent, hatte den Flüchtling 
faſt eingeholt, als dieſer, vielleicht 50 Schritt port 
Bahnhof entfernt, Ei umwandte und pier Schüſſe aus 
einer Browningpiftole abfenerte. Der verwundete 
Schröter fiel auf einen Zaun. Der Bandit aber ent 
floh längs den ſich in einer langen Reihe hinziehenden 
Mietshäuſern. Durch den Knall der Schüſſe wurden 
der ganze Bahnhof und die Einwohner der Umgegend 
alarmiert. Es begann eine Jagd auf den fliehenden 
Banditen, der unterdeſſen durch ein Gartenpförtchen 
ſchon auf die Felder entkommen war, Mielnik, der das 
vom Schienenweg aus beobachtete, änderte die Richtun 
und wandte ſich ſeinem Kollegen zu. Der Polizei⸗ 
kommiſſar Dr. Raczka, der vom Vorfall erfahren hatte, 
borgte ſich in einem Hauſe unterwegs einen Revolver 
und machte ſich ebenfalls an die Verfolgung der 
Fliehenden. Unterdeſſen gelangte Iözefowicz, nach allen 
Selten hin ſchießend, an einen Abhang, wo er ſtehen 
blieb, um den Verfolgern die Stirn In bieten, Dabei 
ſchoß er ununterbrochen aus einem Mauſergewehr und 
als dieſes nach einer Weile perſagte, holte er ein 
zweites hervor. Aber auch dieſes verſagte bald den 
Dienft, Da ſah der Bandit keinen anderen Ausweg 
vor ſich, als ſich eine Kugel in die Stirn zu ſchießen. 
Er ſtürzte darauf den Abhang hinunter ins Waſſer. 
Er wunde ſchwer verwundet, aber lebend herausgezogen. 
Mielnik traf unterdeſſen auf der Flucht einen Gendarm, 
der, trotzdem er nicht wußte, um was es ſich handelte, 
auf den Fllehenden ſchoß, jedoch ohne ihn zu treffen. 
Da zeigten ſich auf dem Wege zwei entgegenkommende 
Gendarmen. Mielnik, der ſich von allen Seiten eingeſchloſſen 
ſah, richtete feinen Browning anf ſich ſelbſt und ſiel 
als Leiche zu Boden. Man fand bei der Leiche nur 
noch wenige Patronen. Der verwundete Juzefowicz 
wurde im Gefängnishospital in Krakau interniert, 
Man fand bei ihm zwei Mauſergewehre, einen Brow⸗ 
ning und 400 Patronen. Die Polizei bermutet, die 
Attentäter auf den Pfarrer Macorzek in Dziedzie vor 
ſich zu haben. Der Zuftaud des in Krakau von Prof. 
Kader operierten Poltzeibeamten Schröter flößt keine 
Beforgnis ein. 

Zu dem Brande an der Iglerskaſtraße 
iſt noch nachzutragen, daß dadurch auch viele ärmere 
Leute, welche die alten Holzbargcken auf dem Grund⸗ 
ſtück von Chaim Wolf Offenbach an der genannten 
Straße Nr. 52 bewohnten, empfindliche Verluſte er⸗ 
litten. Das Feuer fand in den ausgetrockneten Brette n 
und Bohlen reiche Nahrung und griff fo raſch um ſich, 
daß es nut mit Mühe gelang, den armſeligen Hausrat 
zu retten, Und auch hierbei ging vieles in Trümmer 
fo daß es heuſe nur noch völlig wertloſes Gerümpel 
bildet. Einem der Abgebrannten, der fi mit Stra⸗ 
ßenhandel befaßt, gingen auch 220 Rubel verloren, die 
er in der unteren Schublade eines Kleiderſchrankes auf⸗ 


Brilnge zu 


unnbe, 


Heron Alexander Miyendorf. 


Sinpolitifhes Charakterbild, 
“ L 
In der „St. Pet. Ztg.“ finden mir folgenden inte⸗ 
keſſanten Artikel aus der Feder Kerl v. Kägelchens: 
Die dritte Reichsduma hat durch ihr fünffähriges 
Beſtehen Rußland die Möglichkeit gegeben, ein Urteil 
über ſeine Volksvertretung zu fällen. Mag es auch 
mnwollftändig fein und non vielen Seiten, beſonders den 
extremen Parteien angeſtritten werden. Man wird den⸗ 
noch einzelne Züge mit einiger Sicherheit hervorheben 
können, zumal wenn fie zu dem allgemeinen National⸗ 
charakter paſſen und in beiden Kammern während der 
nun abgeſchloſſenen erſten Legislaturperiode hervorgetre⸗ 
ten find, Ueberhaupt dürften beide Häuſer vicht von⸗ 
einander geſchieden betrachtet werden, da ſie gegenwärtig 
enfeinander einwirken und voneinander abhängig find. 
Der auffälligste Zug iſt der Mangel an voſitiſchem 
Verantwortlichkeitsgefühl, der Mangel an ſelbſtändigem 
Denken und Handeln, die Widerſtandsloſigkeit und leichte 
Fenkbarkeit, die einem im Reichsrat wie in der Reichs⸗ 
duma entgegentreten find. Dies Fehlen von politiſcher 
Charakterfeſtigkeit hat es dazu geführt, daß Männer, 
die fünf Jahre ehrlich mitgekämpft und gearbeitet haben, 
tiefbekümmert meinen: „Wir find noch nicht reif für 
eine Volksvertretung!“ Wahrlich, wenn das Verſtändnis 
für den Mut der Ueberzengung noch fehlt, wenn der 
Wert des Mannes noch nicht nach der Unbeſtechlichkeit 
feines Denkens und der Unerſchütterlichkeit ſeines 
andelns gemeſſen wird, iſt dies betrübende Urteil am 
lat, Leider find wir immer wieder Zeugen deſſen 
ſeweſen, daß Reichsrat und Reichsduma ihrem Namen 
feine Ehre machten. Der Rat „riet“ nicht nach beftem 
Wiſſen, die Duma „dachte“ nicht ihre eigenen Gedan⸗ 
ken, ſondern beide ſchielten nach der Regierung, ſuchten 
den Wind zu haſchen, der von oben kam, und folgten 
2 und offenen Befehlen und Hinweiſen. In 
eiden Häuſern haben Eitelkeit, Eigennuß, Verbindun⸗ 
17 n Klatſch uſw, eine große Rolle 
gefpielt. 
Fur die müchfte Wahl wird allgemein die Loſun 
ausgegeben: „Nur Perſönlichkeiten wählen!“ Das iR 
nach den bisherigen Erfahrungen der Mittelparteien — 
denn um die handelt es ſich bei uns — ſehr verſtänd⸗ 
lich. Man will Männer, die ihrer politiſchen Ueber⸗ 
zeugung gemäß, welche den Wählern bekannt ſei, reden 
und ſtimmen, die mit der Regierung zuſammen, aber 
8 Vertreter des Volkes, d. h. als ſelbſtändige politifche 
ſaktoren arbeiten. 

Solche Männer, wirkliche politiſche Charaktere find 
in beiden Häuſern als Ausnahme vorgekommen, fie 
waren als ſolche beſonders wertvoll. Einer von ihnen, 
Baron Al. Meyendorff, iſt aus dieſem Grunde in der 
erſten Nummer der von Al. Eggers neugegründeten 
Deutſchen Monatsſchrift für Rußland in ſeiner parla⸗ 
mentariſchen Tätigkeit von mir geſchildert worden. In 
be Zeit während des vorbereitenden Meinungtaus⸗ 
ſanſches über die nächſte Reichsdumawahl ift der Links⸗ 

tobrismus im der demtfchen Preſſe Rußlands beſonders 
bhaft befürwortet worden. Es ſei daher das politiſche 
Ebarakterbild dez hervorragenden Linkeoktobriſten hier 
bervollſtändigt wiedergegeben, denn es kann zum Ber 
ſtändnis des ſoge nannten Lintsoktobrigmus beitragen 
1 55 lehren, daß fein Weſen in charakterfeſter Einhal⸗ 
ig des anerkannten Oktoberprogramme betet. 

5 * 19 * 
Baron Meyerdorff, der als Redner, Dialekter und 
meift eine der poputlärſten Erſcheinungen der deltten 
uma war, nahm doch in erfter Line ſeine ehrenvolle 
ud abgeſonderte Stellung als ausgeſprochener politiſcher 
harakter ein. Als ſolcher genoß er auch die Achtung 
iner politiſchen Gegner, wie kaum ein anderer. Wenn 
er ſprach, verſetzte er die Duma ſtets, was den 
wenigſten gelang, in lautloſe Stille. Die Nationaliften 
und eier hatten einmal die Loſung 12 8 7 Bar. 
Meyendorff durch Geſpräch und Geräuſch zu ſtören, 
25 der Verſuch mißlang, ſie gerieten bald in den 
ann der ebenſo ehrlich wie klar vorgetragenen Ueber⸗ 
ſengung des Redners. und wohl kein anderer Redner 
bat verhältnißmäßig fo häufig das 1 Haus ge⸗ 
wungen, feine Warte durch Beifall zu bekräftigen. 
Keine Wahl zum Beginn der erſten Seſſion war ein 
ehrender Beweig des Vertrauens feiner Fraktion. In⸗ 


deſſen gab fein, bald darauf erfolgter Rücktritt der 
ganzen Duma Gelegenheit, ihm ihre Sympathie zu bes 
weiſen. Bar. Meyendorff hatte in feiner Eigenſchaft 


Als Vorſitzender gegen den ſekaunten nationaliſtiſchen 
Minster „Oktobriften“, den einſtigen Landesverräter 
Guſtay Karlowilſch Schmidt, einen Ausfall gemacht. 
Dieſer beklagte ſich, drohte mit einem Duell, ließ aber 

men Gegner vergeblich auf die Sekundanten warten. 
im nun das Präſidium in keiner Weiſe mit ſeinem 
„Fehler“ zu belaſten, tegt Meyendorff zu allgemeiner 
Ueberraſchung am 1. Fehrnar 1908 von ſeinem Amt 
zurück. Dieſer feine polſtiſche Takt wurde ihm allge⸗ 
mein hoch angerechnet, z. T. für „übertrieben deutſch“ 
gehalten; am 5. Februar wurde Schmidt mit 335 gegen 
25 Stimmen ausgeſchloſſen; am g. Februar Meyendorff 
mit 278 nan 308 Stimmen wiedergewählt. Selbſt die 
änßerften Linken die ſich der Wahlen wie meiſt enthiel⸗ 
ten, äußerten, daß ſie gegen die Perſon des Kandidaten 
nichts einzuwenden häiten. 

Doch hat Meyendorff als Verſammlungsleiter nicht 
die Erwartungen erfüllt, die men vic fach ihn jetzte. 
Gerade feine außerordentliche © 
wiſſenhaftigkeit hinderten ihn dargn, ı 1 
der zu fein, Er war nich! ſchnell genug, wnche am 
ſtrengen Eingreifen durch zu viel Bedenken und Erwä⸗ 
gungungen gehindert, war zu komplſziert, vielleicht auch 
zu nervös, um ſieis Ruhe und Ordnung bei den Ver⸗ 
1 aufrecht zu erhalten. Beim ſchwerſten 

ſuſammenſtoß, den er als Vorſitzender zu beſtehen 
hatte, iſt ihm volle Genugtuung geworden. Es war 
am 23, Mat 1909, als Meyendorff den Biſchof 
Jewlogi nach deſſen leidenſchaftlichen Rede gegen den 
hochgeachteten einſtigen Sträfling Karaulow (T) zur 
Ordunng rief. Kaum waren die Worte gefallen: Zu 
meinem großen Bedauern bin ich gezwungen, Sie, 
Eminenz, zur Ordnung zu rufen“, ſo ertönte eine 
Stimme vau rechts: „Darf ein Aubersgläubiger einen 


Nr. 330 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Dienstog, den (10) 33. Juli 192 


Abend⸗Ausgabe. 


orthodoxen Biſchof zur Ordnung rufen 2“ und es brach 
im Lager der Rechten ein Höllenfpetafel los, aus dem 
Worte wie: „Deutſcher Affe“ „Schuft!“ uſw. deraus⸗ 
klangen. Die Sitzung wurde von Meyendorff unterbrochen 
und die nächſte vom Präftdenten Chomjafom mit einer 
ernſten und eindringlichen Anſprache eröffnet, die der 
allgemeinen Empörung über den häßlichen Auftritt ent⸗ 
ſprach, — ganz abgeſehen davon, daß ihm die Grund⸗ 
lage fehlte, da Baron Meyndorff griechiſch⸗orthodorer 
Konfeſſion, olſo kein Andersgläubiger iſt. In Beginn 
der dritten Seſſton lehnte Baron Mehendorff eine Wieder ⸗ 
Wahl zu dem Amt ab, zu dem er weder Neigung noch 
Beruf fühlte. 

Die eigentliche Aufgabe der Abgeordneten, die ge⸗ 
ſetzgeberiſche Arbeit, entzieht ſich während ihrer wich⸗ 
tigſten Anfangsphafen in den zahlreichen Tommiſſionen 
den Blicken der Oeffentlichkeit. Doch auch die Plenar⸗ 
ſitzungen geben vielfach Gelegenheit, Rückſchlüſſe auf 
die Arbeisleiſtung der einzelnen zu machen. — Wenn 
man fi die Reden vergegenwörtigt, die Meyendorfi 
im Laufe der 5 Jahre ſeiner bisherigen Tätigkeit als 
Abgeordneter gehalten hat, wird man vor allem feſt⸗ 
ſtellen, daß keine Verſchiebung in den Geſichtspunkten, 
keine Abweichung im Ton und der Stimmung feiner 
Reden vor ſich gegangen iſt. Ihr Grundmotiv bleibt 
die Verfechtung jtrenger Geſetzlichkeit und humaner 
Gerechtigkeit. Daß er in letzter Zeit nicht mehr ſo oft 
als Sprecher der Oltoberfraktion aufgetreten ift, ſon⸗ 
dern ſogar in ſchneidendem Gegenſatz zu ihr ſeinen 
politiſchen Standpunkt verfochten hat, liegt daran, daß 
hier ein Mann ruhig auf einer einſt feierlich pro» 
klamierten Stellung verharrt, die von feiner ganzen 
Partei aus Opportunitätsgründen verlaſſen worden 
it 

Vorangeſtellt ſeien die Gegenſtände, in denen 
Meyendorff Initiative entwickelt, die er zu ſeiner Sache 
gemacht hat. Hier iſt vor allen Dingen der Kampf 
gegen die Trunkſucht zu neunen. Seine erſte politiſche 
Rede am 7. Dezember 1907 fette die Gründung einer 
Kommiſſion zur Bekämpfung der Truankſucht durch. 
Damals war der feurige, aber ungebildete und eitle 
Mäßigkeitsapoſtel Tſchelyſchew ſchon auf dem heſten 
Wege, die gute Sache lächerlich zu mechen. Auch die 
K.⸗D.⸗Patei war gegen ſeine Vorſchläge. ſprang 
Meyendorff ein, wandte fich ſcharf gegen dieſe Partei, 
die er „ hochſchätze, und erklärte die Gefahr der 
Trunkſucht, auf die Tſchelyſchew hinweiſe, für weit 
größer als alle anderen, von denen ſo oft geſprochen 
wurde, wie die der Deutſchen, Juden uſw. Er riß die 
ganze Duma fort und ed wurde die Kommiſſion ein⸗ 
geſezt. Das Projekt, das fie unter nächſter Beteili⸗ 
gung Meyendorffs ausgearbeitet hat, gelangte erſt im 
Januar 1911 zur Verhandlung. Da es mit der Bei⸗ 
behaltung des Monopols rechnet, indem es ſich vor 
allem gegen den Geheimhandel wendet und nur die 
Trunkſucht zu verhindern ſucht, war ein großer Teil 
der Duma gegen den Uebergang zur artikelweiſen Le⸗ 
fung. Wiederum griff Meyendorff ein, und auf feine 
Rede hin wurde dos Gefeg in erſter Leſung faft ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Bei der folgenden artikelweiſen 
Leſung wurden freilich von ſeiten der Regierung und 
der Volksvertretung verſchiedene Beſtimmungen hinein⸗ 
gebracht, denen Meyendorff widerſprach, fo die Ver⸗ 
letzung von Privateigentum in den Oſtſeeprovinzen 
(Amendement Terras). Nach der Annahme des Ent⸗ 
wurfs bereitete die Duma Baron Meyendorfi Ova⸗ 
tionen. 


Maßgebend iſt gleichfalls Baron Meyendorff für 
eine andere wichtige Vorlage geworden: „Ueber die 
Unantaſtbarkeit der Perſon“. Die Kommiſſion, die 
dieſes wichtige Geſetz zu beraten hatte, beſtand durch 
fhlimmen Jufall vorhereſchend aus natlanaliſtich⸗reak⸗ 
tionären Elementen, zu denen auch die damaligen 
Vertreter des Oktoberverbandes, u. a. Gololo⸗ 
bow, gehörten. Der Entwurf dieſer Kom maſfion 
wurde im November 1909 von der Oppoſt 
aber auch in nachdrücklichſter Weiſe von Baron 
Meyendorff zerpflückt und als untauglich, durch 
Amendements nicht zu verbeſſern, bezeichnet. Es ſetz te 
einen großen Kampf mit den lärmenden Rechten, die 
den Gololobowſchen Entwurf durchzudrücken verſuchten. 
er wurde aber abgelehnt und an eine 
neuzuwäßlende Kommlſſian zurückderwieſen, in 
der Baron Meyendorff das Referat übernahm. Leider 
iſt nach der Abwehr des Untanglichen nicht die pofftive 
Leiſtung erfolgt und das Geſetz nicht mehr auf der Ta⸗ 
gesbrdnung erſchienen. Ich glaube nicht irre zu gehen, 
wenn ich den Grund hierzu in der peinlich gerauen, 
wiſſenſchaftlich gründlichen Gelehrtennatur Baron Meyen⸗ 
dorffs ſuche, die eine Abſchließung der ſchwierigen Ar⸗ 
beit verhindert hat. Uebrigens wäce der Meyendorffſche 
Entwurf, wenn er von der Duma angenommen wor⸗ 
den wäre, beſtimmt im Reichsrat, gleich den Glaubens⸗ 
vorlagen geſcheitert. 

Ein Initiativvorſchlag Bar. Meyendorffs für die 
Juſtizreformen lief darauf hinaus, neben dem Frledens⸗ 
richter Voltsgerichte für kleine Prozeſſe einzuführen, 
deren Beſchlüſſe nnr bindend find, wenn beide Parteien 
fie anerkennen. Der Vorſchlag wurde abgelehnt. Viel⸗ 
leſcht hätte die Regierung nicht das von ihr in der 
Duma bekämpfte Dorfgericht im Reichsrat wieder auf⸗ 
zunehmen brauchen, wenn Mehyendorffs 
zur Annahme gelangt wäre? 


lungnahme Bar. Meyendorffs in der 
fie iſt zugleich außerordentlich charabteriftiſch für ihm 
Als im Mai 1910 das ſpätere Geſetz vom 17. Juni 
1910 in der Duma beraten wurde, ſetzte P. A. 
Stolhpin ganze Perſönlichkeit ein und fachte 
mächeig die nationalen Leidenſchafen an, um das 
ſchwankende Zeutrum zu gewinnen. Er ſchloß mit den 
charakteriſtiſchen Worten: „Am ſchlimmſten beleidigt 
Rußland die Verachtung der Ausländer und Finnlän⸗ 
der! Rußland muß ſich Achtung verſchaffen!“ Meyen⸗ 
dorff begann feine Entgegnung mit der Widerlegung 
eines Grundſatzes, der immer wieder aufgeſtellt wi 
Die Liebe zu Rußland biete nicht Schutz gegen die 
Einbringung falſcher Geſetze; und daher dürfe deren Be⸗ 
kämpfung nicht afs Haß gegen Rußland ausgelegt 
werden. Er ſprach kühn über den Wert des Monar⸗ 
chenwortes, an dem nicht gedeutelt werden dürfe, und 
nannte die Grenzmarkenpolitit Stolypins „die Theorie 
bes Sklavenhallers“. Das Geſetz wurde in unwürdiger 


Finnlandfrage; 


Amendement n 


Von größter prinzipieller Bedeutung iſt die Stel⸗ S 


fluß unterlag das Zentrum, das die ganze Vorlage 
hätte ablehnen müſſen. Die vom Oktaberverband ge⸗ 
planten Verbeſſerungen fielen durch, das pompöſe, aber 


ſchädliche Ausſcheiden der Oppoſition war ein Schlag 
ins Waſſer. Meyendorff blieb im Sgal und kämpfte 
bis zum Schluß, da Puriſchkewitſch fein: „Fins 
Finlandiae!“ ſchrie. — Die beiden erſten Vorlagen, 
die das im Geſetz von 17. Juni 1910 enthaltene 
Programm entwickeln: über die Gleichberechtigung der 


Ruſſen in Finnland und die Ablöſung der Wehrpflicht 
durch eine Kontribu tionszahlung find erſt nach dem 
Tode P. A. Stolypins auf Grund des Einvernehmens 
zwiſchen Nationaliften und Dftobriften auf die Tages⸗ 
ordnung der Duma gelang r nationaliſtiſche Ein⸗ 
fluß war jetzt ſo ſtark, daß im Zentrum kaum Schwan⸗ 
kungen zu verſpüren waren, die kleine Zahl der dem 
urſprünglichen liberalen Oktoberſtandpunkt trenen Okto⸗ 
briſten war ſtumm oder verlieh ſchweigend den Saal. 
Baron Meyendorff war der einzige Vertreter des Zen⸗ 
trums, der die Fahne nationaler Toleranz hochgehalten 
und mannhaft für 
Volkes jenſeit d 0 
ſtritten hat. Es iſt bezeichnend für. 
Zentrum, daß ihm die vollſte Redefreiheit 
wurde. Ueberzeugungs wurde in beiden 
auch von denen, die ihre Perſon ſich nach 
tunitätsgründen richteten, durchaus geachtet. 
Meyendorff ſich wührend der Finnlanı 
einmal kurz nach Schluß der Rednerliſte zum Wort 
meldete, ſetzte ſeine Partei es durch, daß ihm das 
Wort dennoch erteilt wurde, das er doch gegen ſie 
wandte. Freilich mußte die uner iche Logik des be⸗ 
kannten Meyendorffſchen Amendements zur „Gleichbe⸗ 
rechtigung“ das Zentrum zwingen, das Geſetz zu ver⸗ 
werfen oder auch deu Parteigenoſſen wie die Oppoſition, 
zu brutaliſieren, da er nicht zu widerlegen war. Der 
letzte Weg wurde vorgezogen. 


als 


Bie Ermüßigung 
des Meltpaſtportos. 


(Bon unferem Berliner Korreſpondenten.) 
Berlin, 21. Juli. 
1913 in Madrid zuſammen⸗ 
auf dem die 183 dem Welt⸗ 
vertreten ſein werden, 
ſchon auf dem letzten 
1906 im Rom abge! Paſtraugreß lebhaft erör⸗ 
terten Frage einer E ag des Weltpoſt portos bes 
ſchüftigen. Damals wurde ſowohl die Herabſetzung 
des Weltpoftportas auf die Inlandſäze wie der ſapa⸗ 
uiſche Vermittelungsvorſchlag abgelehnt, der das gleiche 
Ziel in Etappen erreichen wollte und deshalb eine Er⸗ 
mäßigung des Portog auf 20 Etws. gleich 16 Pfennig 
vorſchlug. Der derzeitige Tarif beträgt 25 Etm. für 
die erſten 20 Gramm, während je weitere 20 Gramm 
immer 15 Etm. koſten, welcher Satz in Deutſchland auf 
10 Pfennig abgerundet wo: iſt. Einer ſoeben durch 
die Preſſe gegangenen m zufolge ſoll nun dem 
nächſten Poſtkongref ng des Weltpoſt⸗ 
por tes auf 15 Cim, für Brief zu 20 Gramm 
vorgeſchlagen werden, welcher Satz für Deutſchland doch 
wohl im entſprechender Weſſe aaf 10 Pfenaig abge⸗ 
rundet w. würde, denn es läßt ſich nicht anneh⸗ 
men, daß die Reichspoſtnerwaltung etwa an eine Taxe 

von 15 Pfennig denkt 
Die Statiſtie lehrt 
Durchſchnitt aller Länder 
Auslandabriefe nicht dem 
25 » Ctm. Porto, 
porto von 10 Pfennig oder 
10 im. (8.1 Pfg.) 


Der im 
tretende Weltpo 


ung, daß ſchon jetzt im 
etwa 40 Prozent der 
20 # Pfennige bezw. 
ern dem Inlan ds⸗ 
Penny (8,5 Pfg.) oder 
oder 2 Cents (874 Pfg.) un 


liegen. Deun es beſteht eine Menge von Sonderpo 
vereinen, iunerhalb deren dos Inſandsporto gilt. So 
haben wir in Deuiſch das ennigvorto mit 


Oeſterreich⸗Ungarn, mit Luremb: 
mit Marokko. Ganz Norbameri 
und Mexiko), g. f 
Pennypoxtopehiete f 


mit China und 
n, Kanada 

ralien, ganz Südaftika bilden 
ſich. Dem gleichen Tarif unter⸗ 
liegt der Bei he zwiſchen Großbritaunſen und den 
Vereinigten Staaten von Amer ka, und in beſchränk⸗ 
tem Maße gilt dies auch für den Verkehr zwiſchen 


Deutſchland und der Nordamerikaniſchen Union, denn 
die Taxe beträgt 10 Pfennig für je 20 Gramm und 
von dort m Deutſchland 2 Cents für jede Unze, 


aber freilich nur, ſoweit die Briefe auf dem direkten 
Seewege im Verkehr zwiſchen Bremen oder Hamburg 
und Newyork befördert werden. Zur Zeit beſtehen 
bereits 11 Kolonialpoftvereine, 26 Nachbarpoſtvc reine 
und 16 überfseifche Poſtvereine, fo daß wir uns tat⸗ 
ſüchlich dem erm en Weltpoſtporto mit Rieſenſchrit⸗ 
ten Achern, Es i 


halb dei ß nicht endlich ganze Arbeit 
machen eblich gepl⸗ Ermä 
auf 15 C ch zu dem 


gehen ſollte, was freilich, wie ſchon betont, 
land wohl auf dasſelbe hinansküme. 

igen iſt es bekannt, daß die Reichspoſtver⸗ 

fer Ermäßigung des Weltpoftportos fetzt 

cher gegenüberſteht als früher. Hat doch der 

es Reichspoſtamts Krätte am 27. 

er ſich wiederholt für das 


Deutſch⸗ 


rochen hat, erklärt, daß 
die R poſtverwaltung beſt ſei, dem Wunſch nach 
einem billigeren Porto mit den Nachbarländeen Rechnung 


zu tragen. Wir wollen aber hoffen, daß dieſe Geneigt⸗ 
heit ſich nicht nur auf die Nachbarländer eckt, denn 
die bisher immer wieder ins Feld geführte B 
daß die Frage der Tranfitgebühren ein Hinder 
die Einführung des ermäßigten Porlos bilde, iſt unhalt⸗ 
bar. Nach der letzten Statiſtik des Weltpoſtvereins 
betrugen die Trauf ren aller Länder der Vereins 
nur rund 9,5 Millionen Franks, und zwar verteilt ſich 
dieſe Summe auf 136 Poſtperwaltungen derart, daß die 
einen zuzahlen, die andern erhalten. Für Deutſchland 
ſtellte ſich die Bilanz fo, daß es 1,511,000 Franks zu 
zahlen und 1,423,000 Franks zu fordern hatte, was 
alſo eine Zuzablung von 88,000 Frank bedeutet. Diefer 
Verluſt an Tranfitgebühren, der vielleicht durch die 
ſchon wiederholt angeregte Hetabſetzung der Tranſit⸗ 


Haft angenommen. A. J. Gutſchkaws ſchlimmem Eln⸗ 


gebühren noch verringert werden könnte, würde ſicherlich 


alſo nicht recht einzuſchen, wes⸗ ; 


durch die zu erwartende Steigerung des Verkehrs auf⸗ 
gewogen werden. 

Ganz abgefehen aber davon, daß der Ueherſchuß 
der Reichspoſt im Jahre 1911 auf rund 100 Miflionen 
Mark angewachſen war, kann von einem ernſtlichen 
Riſiko bei der Herabſetzung des internationalen Brief⸗ 
portas überhaupt nicht die Rede fein. Wenn die Reichs⸗ 
poftverwaltung ſich einen angeblichen Verluſt von 10 
Millionen Mark bei dieſer Portoherabſetz ung heraus⸗ 
gerechnet hat, ſo muß daran erinnert werden, daß Herrn 
Krätkes Vorgänger, Herr v. Podbielski, bei der Echö⸗ 


hung des einfachen Brlefgewichtes von 15 auf 20 
Gramm einen Einnahmeansfall von 2,5 Millionen 


Mark berechnet hat, während ſich ſchon im erſten Jahre 
eine Mehreinnahme von 12 Millionen Mark aus dem 
Briefverkehr ergab. Die Verkehrsgeſchichte lehrt uns 
eben, daß jede Ermäßfgung der Tarife, da fie eine 
® erung und Erleichterung der Verkehrsbedingun⸗ 
gen darſtellt, den Verkehr hebt und damit zugleich die 
wirtſchaftſſche Entwickelung fördert. Damit ift zugleich 
zum Ausdruck gebracht, daß die Tarifpolitik der Poſt 
nicht allein vom rein fiskaliſchen Standpunkt aus be⸗ 
meſſen werden darf, denn wenn irgend etwas, jo muß 
doch wohl eine Verkehrsauſtalt ſtehen — im Zeichen 
des Verkehrs! Dr. P. 


= Die Dardanelenfahrt der 


italienifhen Torpedoboote. 


Ueber den Handſtreich, den das italieniſche Tore 
pedobdotsgeſchwader auf die türkiſchen Krſegs⸗ 
ſchiffe in den Dardanellen verſucht hat, liegt nunmehr 


auch der Bericht des italieniſchen Flottenkomman⸗ 
danten vor. 

Vizeadmiral Viale meldet durch Funkſpruch von 
Bord des Linſenſc „Regina Elena“, unter dem 


20. Juli: Um Mitternacht vom 18. auf den 19. Juli 
gelang es einem Geſchwader, das aus den Hochſcetor⸗ 
pedobooten „Spica“, „Centauro“ „Aſtore“, „Climene“ 
und „Werfeo“ gebildet war, durch Leſt in die Darda⸗ 
nellenmündung hineinzufahren. Das Torpedoboot 
„Aſtore“, das am Ende des Geſchwaders dampfte, 
wurde bald entdeckt, und ſofort eröffneten Batterien 
von beiden Küſten das Feuer anf das Schiff. Die 
Wachen, die am Ufer zahlreich mit geringer Entfernung 
aufgeſtellt waren, gaben das Alarmſignal weiter. Die 
Tocpedobootsflottille, die ſtets von ungefähr einem 
Dutzend Scheinwerfer beleuchtet war, verfolgte kühn in 
enger Formation mit einer Geſchwindigkeit von 21 
Kn ihren Weg und hielt ſich ſehr dicht an die 
enropäifche Küſte. Als fie ungefähr Kilidbahr erreicht 
hatte, wurde das Feuer lebhafter. Das Torpedoboot 
„Spica“, das die Spitze der Flottille bildete, rannte 
gegen eine Stahltroſſe; nachdem es losgekommen war 
dampfte es weiter, ſtieß dann aber wiederum mit einer 


Troſſe zuſammen, von der es ebenfalls laskam, indem 
es Volldampf ſetzte. Jenſeits von Kilidbahr und 


Tſchanak wurde die Waſſerfläche durch Scheinwerfer 
von der Küſte und den türkiſchen Kriegshafen vollſtän⸗ 
dig hell beleuchtet und vom Lande und von den Schiffen 
aug durch ein heftiges Artilleriefener beſtrichen. Die 
ſich kreuzenden zahlreichen Lichtkegel der Scheinwerfer 
machten es unmöglich, die türkiſchen Kriegsſchiffe zu 
erkennen oder auch nur eine annähernde Feſtſtellung 
ihrer Lage vorzunehmen. Daher hielt der Komman⸗ 
dant Millo es unter dieſen Umſtänden für unnüß einen 
Angriff zu unternehmen, der den Verluſt der meiften 
Torpedoboote zur Folge gehabt haben würde. Da er 
ſich weiter ſagte, daß die Erkundungsfahrt im übrigen 
vollſtändig geglückt fei, gab er den Befehl zur Rück⸗ 
fahrt, die in Ruhe und Ordnung vorgenommen wurde. 
Obgleich das Feuer der türkiſchen Batterien noch an 
Stirke zunahm, haben die italiniſchen Torpedoboote nur 
geringe Beſchädigungen erlitten. 

In einer Note, die die türkiſchen Meldungen über 
die Operationen in den Dardanellen wiedergibt, erklärt 
die Agenzia Stefani, daß dieſe Meldungen vollkommen 
falſch ſeien. Erſtens hätten die Italiener keinen Ver⸗ 
luft an Torpedobooten gehabt. Ferner hätten die Tor? 
peboboote nicht bei der erſten Sperrlinſe haltgemacht. 
ſondern ſelen noch über die zweite bis Chanak vorge⸗ 
drungen, während die längs den Ufern der Meerenge 
aufgestellten ſchnellen Torpedobootszerſtörer der Türken 
unbeweglich geblieben ſeien. Endlich ſei es falſch, daß 
die Schiffe des italieniſchen Geſchwaders die Torpeda⸗ 
boote unterſtützt oder an der Operation teilgenommen 
hätten. 


Das jungtürkiſche Komitee in Nöten. 


Die Proklamation des Sultans an die Armee hat 
die Lage gebeſſert. Die Offiziere ſind darüber aufge⸗ 
fit, daß der Monarch, der über den Parteien ftehen 
fi ner Clique habe breit ſchlagen laſſen, 
ſt den Standpunkt des Komitees zu 
vertreten und deſſen Gegner, die heute im Offizierkorps 
in der Ueberzahl find, als Vaterlandsfeinde hinzuſtellen, 
denen man gar noch die Verantwortung für den ita⸗ 
lieniſchen Angriff auf die Dardanellen aufzubürden 
ſuche. Dieſe Wirkung der Proklamation, ſo heißt es 
hier, benutzten der Thronfolger und ſeine Brüder, um 
den Sultar jo erfolgreich zu bearbeiten, daß noch am 
Abend verfügt wurde, es ſolle kenſer von den Komitee⸗ 
führern mehr das Palais betreten dürfen, was als ent 
ſchiedender Sieg der Militärliga in dem Augenblick auf⸗ 
zufaſſen wäre, wo das Komitee feinen letzten Halt im 
Palais gefunden hatte. Man nimmt denn auch an, 
daß Talaat, Dſchavid, Rahmi und die anderen promi⸗ 
nenten Komiteehäupter ihre Sache verloren geben und 
die Flucht ins Ausland vorbereiten. Um ſie daran zu 
verhindern, läßt ſie die Militärliga von Vertrauensmän⸗ 
nern in Zivil überallhin begleiten. Die Liga ſetzt alles 
daran, blutige Verwicklungen zu verhindern, und unter ⸗ 
ſtützt die proviſoriſche Regierung, in der ſich Talant 
und Oſchavid⸗Bei zurückhalten, fo daß Aſſim⸗Bei und 
Churchid⸗Paſcha gegenwärtig die ganze Verantworkung 
für die Maßnahmen tragen, die den verſtärkten Schutz 
der Hauplſtadt bis nach den Nationalfeſt bezwecken. 
Seit heute nacht durchziehen Offizierpatroulllen die 
Straßen, und ein impoſantes Gendarmerieaufgebot iſt 
bereit, jeden Exzeß im Keim zu erſticken. Fethi⸗Paſcha 


wurde verhaftet. Heute trafen 350 Komiteemitalieder 


Dienstag, den (10.) 23. Sum 1918. 


aus Adrianovel, darunter mehrere Dffiziere, 
und wurden vom hieſigen Komitee ſehr warm 
pfangen. 

Etwa 25 Offiziere verſchiedener Grade trafen ge⸗ 
ſtern mit Nazim⸗Paſcha in einem öffentlichen Garten 
in Djadbeboftan, einem Vorort Konſtantinopels, zuſam⸗ 
men und unterhielten ſich über verſchiedenes. Dieſer 
Vorgang gab zu dem Gerücht Anlaß, daß dieſe Offi⸗ 
ziere einen Aufruf gegen die geſtrige Proklamation des 
Sultans, welche verſchiedene Forderungen enthalte, auf⸗ 
geſetzt und dieſe heute unter die Offiziere verteilt hät⸗ 
ten. Ferner iſt es auffallend, daß die meiſten Hotels 
Stambuls von jungen Offizieren bewohnt find. Wie 
ich feſtſtellen kovnte, find etz nur Offiziere und Militär⸗ 
ärzte, die vor kurzem ihr Examen gemacht haben und 
nun ihre Einberufung abwarten, um in wenigen 
Tagen anf die verſchiedenen Regimenter verteilt zu 
werden. ei 


hier ein 
ems 


Dem Terdjiman zufolge wird das Kabinett Tewfik, wohl als auch in der äußeren Politik eintritt. Die 
wie folgt, gebildet werden: Kiamil Paſcha Minifter 1 5 er 
des Aenßeren, Ferid Paſcha, Miniſter des Innern, Na⸗ Be des Komitees kann als beendet angeſehen 
fim Paſcha, Kriegsminiſter, Huſſein Hilmi Paſcha, werden. Es wird eine Dezentraliſation eintreten, eine 


Juſtizminiſter und Nuradunghian, Miniſter für öffent⸗ 
liche Arbeiten. — Der Jeni Gazetta zufolge beſchloß 
das Komitee in feiner letzten Sitzung, um die Auflöſung 
der Kammer zu vermeiden, dem Kabinett Tewfik Pa⸗ 
ſcha, ob es nun aus Komiteemitgliedern beſtehen wird 
oder nicht, auf jeden Fall von der Mehrheitspartei ein 
Vertrauensvotum geben zu laſſen. — Der Depeſchen⸗ 
wechſel, der mit Tewfis Paſcha gepflogen wird, dauert 
fort. 


London, 22. Juli. (Preß⸗Tel.) Die verſchie⸗ 
denen Depeſchen, die in der Nacht ans Konſtantinopel 
hier eintrafen, erlauben es nicht, mit Gewißheit zu 
jagen, welche Wendung die Kriſis genommen hat. 
Man nimmt an, daß die Bildung des Kabinetts Tew⸗ 
fit an einem unüberſteiglichen Hindernis geſcheitert iſt, 
und daß dieſes in der Forderung beſtand, das Komitee 
Einheit und Fortſchritt fol aufzelöſt werden. Es 
ſcheint, als ob das Komitee Sieger geblieben ſei, wenn 
auch auf der anderen Seite der Eintritt Oſchavid Pa⸗ 
ſchas in das Kabinett bedeutet, daß eine gewiſſe Unab⸗ 
hängigkeit vom Komitee gefichert iſt, da Dſchavid fein 
erflärter Gegner iſt. Die Preſſe von Stambul 
iſt der Anſicht, daß die Auflöſung des Parlaments be⸗ 
vorſteht. 

Die „Jeni Gazetta“ kündigt 


an, 


fordert habe. 


Die „Sabah“, die ſich ſonſt ſehr reſerviert verhält, 
führt in einem Leitarttkel aus, daß eine Miniſterkriſts 


ausgebrochen ſei. 


Nur im „Tanin“ hält der Deputierte Baban Sade 
in einem Leitartikel an der Ueberzeugung feſt, daß das 
ſich 


die Deputierten einer Auflöſung aufs Aeußerſte wider⸗ 


Parlament nicht aufgelöſt werden könne, und daß 


ſetzen müßten. 
Auch in diplomatiſchen Kreiſen 


faffung, daß eine Auflöſung des Parlaments unvermeſb⸗ 


lich iſt. 


Athen, 22, Juli. 
tinopel hier vorliegenden Meldung zufolge 


anderen Falle drohen die Offiziere, 
ſtadt marſchieren zu wollen. 


Mücktrittsgedanken Mohammeds V. 


London, 22. Juli. (Spez.) Wie der Korreſpon⸗ 
dent des „Obſerver“ ſeinem Blatte aus Konſtantinopel 
die Abſicht haben, 
des Prinzen Juſſuf Izzedin, 


(Spez.) Die hieſigen Blätter 
veröffentlichen eine Meldung aug Konſtantinopel, daß 
es bei dem Selamlik am letzten Freitag zu aufſehener⸗ 
regenden Zwiſchenfällen gekommen iſt. Als der Sultan 
wnrden aus der 
laut. 
Der Sultan ſoll ſogar ausgepfiffen worden ſein. Dieſe 
Kundgebung ſoll in der übrigen Bevölkerung große 


zu melden weiß, 
zugunſten feines Neffen, 
abzudanken. 

Nom, 22. Jull. 


ſoll der Sultan 


durch die Straßen der Stadt fuhr, 
Menge heftige Drohungen und Verwünſchungen 


Erregung hervorgerufen haben. 


nene türkiſche Miniſterinm gebildet, 
ſchon die Minierarbeit 
Das „Echo de Paris“, 
deutſchfeindlichen Meldungen ja 
iſt, läßt ſich von ſeinem Korreſpondenten am Goldenen 
Horn melden, er habe aus zuverläſſiger Quelle er⸗ 
fahren, daß die Pforte die Abſicht hat, 
der deutſchen Inſtruktionsoffiziere 
neuern. 


Tagebl.“ behauptet, 
Paſchas zum Großweſir und der Konſtitnierung des 
Kabinetts, das faktiſch von Kiamil⸗Paſcha geleitet werden 
wird, ein vollſtändiger Umſchwung 


Einigung zwiſchen Regierung und Offizierskorps und 
eine Beilegung ber albaniſchen Wirren. 
Einfluß wird vollſtändig durch engliſchen erſetzt werden. 


berichtet, daß hier die Inveſtitur des Großweſirs Haſim⸗ 
Mukhtar ſtattgefunden hat. 
wurden wie folgt verteilt: Suradungian — Miniſter 
des 
miniſter, Mahmud⸗Muktar — Marineminifter. 


ſprach gegenüber Chatilu⸗Majume 
ſchleunigen Löſung der albaniſchen Frage aus. 


Spazierfahrt 
wurde Kiamil⸗Naſim von der Menge mit Begeifterung 
begrüßt. 


miniſterium 
italieniſchen Torpedoboote „Spika“, „Climene“, 
tauro“ und „Aſtoria“ ein, die ſämtlich im Jahre 1905 
erbaut wurden. 


eur Cooger Otunng. 


Dr. 929. 


Die Minierarbeit gegen Deutſchland. 
Paris, 22. Juli. (Spez.) Kaum bat ſich das 
ſo beginnt auch 
in der türkiſchen Hauptſtadt. 
das durch feine tendenziöſen 
zur Genüge bekannt 


die Kontrakte 
wieder zu er⸗ 


nicht 


— 


Berlin, 23. Juli. (Spez.) Das heutige „Berl. 
daß mit der Ernennung Mnuktar⸗ 


in der inneren ſo⸗ 


Der deuntſche 


P. Konſtantinopel, 23. Juli. Offiziell wird 


Die übrigen Portefeuilles 


Auswärtigem Amtes, Said⸗Bei — Unterrichts. 


P. Konſtantinopel, 23. Juli. Der Sultan 


den Wunſch einer 


P. Konſtantinopel, 23. Juli. 
der neuernaunten Miniſter 


Bei einer 
im Hafen 


P. Konſtantinopel, 23. Juli. 
traf die Nachricht 


Im Marine⸗ 
vom Untergang der 
„Cee⸗ 


daß der neue 
Großweſir gleichfalls die Auflöſung des Parlaments ge⸗ 


iſt man der Auf⸗ | 


(Spez.) Einer ans Konſtan⸗ 
ſoll das 
Offizierkorps der Garniſon von Uesküb an den Kriegs⸗ 
miniſter ein Telegramm geſandt haben, in welchem die 
ſoforlige Auflöſung der Kammer verlangt wird. Im 
gegen die Haupt⸗ 


Wilde Gerüchte in Konſtantinopel, 

Konſtantiopel, 23. Inli. (Spez.) Die 
wildeſten Gerüchte durchſchwirren die Stadt. Das all: 
gemeine Gefühl der Unſicherbeit läßt immer wieder neue 
Nachrichten auftauchen, die völlig unkontrolllerbar 
find. So wurde allen Ernſtes heute mittag das Ge 
rücht verbreitet, daß ſich die gefamten in Albanſen 
ftehenden Truppen empört und den Marſch nach Kon⸗ 
ftantinopel angetreten hätten. 


Der verfolgte Asquith. 


Der Premierminiſter Asguith wurde, wie ſchon 
geſtern gemeldet, bei ſeiner Rückkehr nach London von 
Suffragetten noch weiter beläſtigt. Nur das Eingreifen 
des Publikums und dle ausgiebige Polizelbewa chung 
beſchützen ihn von Attentaten auf ſeine Perſon. Als 
er anf dem Bahnhof in Cheſter eben den Zug nach 
London beſteigen wollte, ſtürzten zwei Frauen, von 
denen eine den Stock ſchwag, wütend auf ihn zu und 
ſchrieen: „Laſſen Sie ſich rechtzeitig warnen!“ Die 
Volks menge ergeiff die tollen Weiber, ehe fie den Mi⸗ 
niſter erteichten, und die Franen aus dem Publikum 
gaben ihnen eine tüchtige Tracht Prügel, bis die Pos 
lizei fie rettete und in Schutzhaft nahm. Ihre Namen 
wurden als Dr. Jeſſie Murray und Miß Mary Gray, 
beide aus London, feſtgeſtellt. Die Polizel ließ fie 
ſpäter wieder frei. Auch bei der Rede des Premiers 
in det Thorntonhall wurde er fortwährend von Saffta⸗ 
getten unterbrochen, von denen mehrere hinausgeworfen 
werden mußten. Schließlich ſprang noch eine Suffragette 
auf ihn zu, aldser in Guſton eintraf, doch wurde dieſe 
Angreiferin ebenfalls ergriffen und verhaftet. 

Der Schwager General French's erſchoſſen. 

London, 22. Inli. (Preß⸗Tel.) Herr Ward 


Hanslupſe Watts, der Schwager des Generals Sit 
John French, wurde geſtern von feinem Jagdhüter er» 


W 


ſchoſſen. Frau Watts, die ſich in Begleitung ihres 
Mannes befand, ift glücklicherweiſe dem gleichen Schickſal 


tesdienſt heimkehrten. Ste waren nur noch 15 Meter 
vom Eingange ihres Rittergutes entfernt, als der Jagd⸗ 
hüter, der ſich etwa 20 Monate im Dienfte Herrn 
Watts befand, mit einer Doppelflinte auf ihn ſchoß. Als 
Fran Watts ihren Mann am Voden liegen ſah, kehrte 
fie ſich um und bemerkte, wie der Mörder mit dem 
Gewehr davonlief. Nach Kurzem ſchrie ſie auf und 
rief; „Er ſchleßt wieder!“ Gleich darauf ſank fie in 
die Knie. Jetzt ertönte ein zweiter Schuß der den am 
Boden liegenden Mann am Rücken traf. 


Churchills 
Forderungen. 


Juli. (Spezialtelegramm der 
durch Preß⸗Tel.) Die wich⸗ 
tigſte miniſterielle Erklärung der letzten Jahre wird 
heute nachmittag im Oberhauſe gemacht werden. Es 
wird Herr Churchill die Vorlage der Regierung über 
die Flottenmacht im Mittelländiſchen Meere einbringen. 
Herr Churchill wird verlangen: Erſtens, eine Zulage 
von fünfzehntauſend Mann der Flotte, die ſchon hun⸗ 
dertſechsunddreißigtauſend Mann bedingt; zweitens, eine 
Beſchleunigung des Schiffsbaues, für den ein Kredit 
von achthundertundſechsundvierzigtauſend Pfund Sterling 
bewilligt werden ſoll und auch ein neuer Kredit für 
Aeroplane. Admiral Sir Charles Beresford behandelt 
in einem Briefe die Maßregeln, die die Regierung ſo⸗ 
fort in Angriff nehmen muß, um die Herrſchaft Groß⸗ 
britanniens auf dem Meere zu ſichern, und erklärt, es 
müßte eine größere Flotte in den aktiven Dienft ger 
ſtellt werden. Er erklärt ferner, daß von den 288 
Schiffen, die an den Flottenmanövern teilnahmen, nur 
128 dienſtbereit find. Die „Daily Mail“ fügt hinzu: 
wenn ſoviel notwendig wäre, fei die Flotte zu ſchwach, 
was auch aus den vergangenen Manövern zu erſehen 
ſei. Die rote, oder feindliche Flotte, die 15 Schiffe 
ſtark war, ſtand einer blanen, engliſchen Flotte gegen⸗ 
über, die aus 29 Fahrzengen beſtand, Trotzdem landete 
die feindliche Flotte 28,000 Mann Truppen an der 
engliſchen Küſte, d. h., dieſes Manöver hat eine Flotte 


London, 
„Neuen Lodzer Zeitung“ 


22. 


. Madrid, 23. Juli. (Spez.) In Varcelona 
fanden reynblikaniſche Demonſtrationen, mit Hochrufen 


entgangen. Der Täler verübte Selbſtmard. Die Tra⸗ auf die portusfeſiſche Republik, ſtatt. Im Kapf mit 
gödie fand ſtatt, als Herr und Frau Watts vom Got⸗ der Polizei wurden 20 Demonſtranten ſchwer verwun⸗ 


det; viele Verhaftungen wurden vorgenommen. 


Zu der Ernrankung 
des Mikado. 


Tolio, 22. Juli. (Spez.) 

Zu der Erkrankung des Mikado ſcheint nun, 
mehr auch Waſſerſucht hinzugetreten zu fein, Ein 
geſtern nachmiteng herausgegebenes Bulletin des 
Leibarztes Baron Oka und der anderen Aerzte 
lautet: „Eine Unterſuchung des Kalſers um 3½ 
Uhr nachmittags ergab eine Temperatur von 41,15 
Grad, der Puls war ſehr unregelmäßig und be⸗ 
trug 84, die Atmung 28. Der Kaiſer war leicht 
erregt und ſprach im Schlafe. Der Leib ſchwillt 
an.“ Geſtern abend betrug die Temperatur 41. 
der Puls 82 und die Atmung 34. Die An⸗ 
schwellung des Leibes war wieder etwas zurück⸗ 
gegangen, der Zuſtand war unverändert. 

Kobe, 22. Juli. (Spez.) Die Nachricht von 
der ſchweren Erkrankung des Kaiſers hat hier 
große Beſtürzung und Beſorgnis hervorgerufen. 
Der Kommandant der Garniſon von Kobe und 
der Bürgermeifter ſprachen in einem Telegramm 
ihre und der geſamten Bevölkerung tiefſte Anteil⸗ 
nahme und die Wünſche für eine baldige Gene⸗ 
ſung aus. 

Oſfaka, 22. Jul (Spez.) Die Nachricht 
von der ſchweren Erkrankung des Kaiſers wurde 
hier durch Sonderausgaben der Zeitungen bekannt 
gegeben. Die nächſte Folge war ein allgemeiner Kours⸗ 
ſturz an der Börfe. Sämtliche Papiere fielen um 
6—7 Prozent. Die Aufregung unter der Bes 
völkerung iſt koloſſal. Alle Theater und die übri⸗ 
Vergnügungslokale find geſchloſſen.“ Vereinzelt ſieht 


ausgeführt, deren Schiffen je zwei feindliche gegenüber⸗ 
ſtanden. Demnach ſei die engliſche Flotte nicht im⸗ 
ftande, ſich gegen eine feindliche zu verteidigen. 


Monarchiſtiſche Nevolutio 
in Liſſabon und Oporto. 


parts, 22. Juli. (Spez) Hier find Depeschen 
aus den ſpaniſch⸗portugfeſiſchen Greuzbezirken einge⸗ 
troffen, denen zufolge in Liſſabon und Oporto von 
neuem monarchiftifche Unruhen ausgebrochen fein follen. 
Auch aus Madrid wird gemeldet, daß volitifche Pers 
ſönlichkeiten, die in enger Kühlung mit Portugal ſtehen, 
Depe ſchen erhalten haben, die den Ausbruch einer neuen 
monarchiſtiſchen Bewegung beſtätigen. 

Des weiteren iſt in Madrid ein Telegramm einge⸗ 
gangen, daß der Damper „Cabo Ortignetra“ ein draht⸗ 
loſes Telegramm erhalten hat, welches meldet, daß in 
der vortugieſiſchen Hauptſtadt die Revolution ausge⸗ 
brochen fei, 

Auch in Oporto ſoll vollſtaͤndige Anarchie herrſchen. 
Ein Teil der Truppen foll die monarchiſtiſche Fahne ers 
hoben haben und den Republikanern eine blutige 
Schlacht liefern. 

Die hieſige vor tugieſiſche Geſandtſchaft erklart kei⸗ 
nerlei Nachrichten über den Aus bruch einer Revolution 
empfangen zu haben, doch iſt ſeit morgens die telegra⸗ 
bhiſche Verſtändigung zwiſchen Paris und Liſſabon 
völlig unterbrochen. 


2 2 2 2 
Die Mitwiſſerin. 
Erzählung 
von 
Fritz Stomronnel, 

(Nachdruck verboten). 
(1. Fortſeßung.) 


Nun hatte der Wilddieb, noch immer pfeifend, 


den Bock aus der Schlinge gelöſt und verſchwand, ihn 1 1 5 1 , h 
Bine BA (heiten, im Did. Se Ka ENTER Na e e 
in der anderen Hand. 0 1 ri 5 

Der Grünrock war eben anfgeftanden, um dem 1 eee ee ee 
Wilddieb zu folgen, als ein ſchwarzer, ſtarker Teckel Mit ei K 8 0 
auf zehn Schritt 0 ihm anftauchte und ihn an⸗ Mit einem grimmigen Lächeln begann der Grün⸗ 


bellte. 

Sofort riß Hans das Gewehr an die Backe 
machte Dampf. Ohne zu mucken, brach der Köter zu⸗ 
ſammen. Im Sturmſchritt eilte der Grünrock jetzt 
dem Wilddieb nach, feſt entſchloſſen, ihm 
ſeinem Schrot auf die Hoſen zu brennen, wenn er aus⸗ 
rücken ſollte. Er war heftig erregt. 
Warten, das durch Hunger noch verſchärft wurde, hatte 
ihm nervös gemacht. Dazu kam noch die ſichere Frech⸗ 
heit des Wilddiebes, der pfeifend ſeine Bente 


und dazu noch einen Hund mit ſich führte. — nächften Sonntag kommen zwei ihrer Kollegen zu mir 
„Halt!“ zum Skat. 

„Schreien Sie doch nicht fo. Ich warte ja auf „Das wird wohl jetzt aufhören.“ 
Sie!“ „Ach nein, junger Mann. Aber Ihnen wird es 


„Das iſt Ihr Glück! Bitte, wie heißen Sie 7“ 
„Das wird ſich alles finden. Erſt will ich 
wiſſen, ob Sie meinen Hund erſchoſſen haben.“ 


„So, das iſt Ihr Jund? Das wollte ich bloß 


wiffen, Und unn etwas fir Ihren Namen!“ 


„Ich bin der Gutsbeſitzer Karl Gruber auf Anna⸗ 
Forſt⸗ 


walde, und Sie find vermutlich der neue 
aufſeher Hecht.“ 


„Vermutlich! Da ich jedoch nicht die Ehre habe, 
Sie perſönlich zu können, werden Sie jetzt den Rehbock 
auf den Buckel nehmen und mich zum nächſten Dorf 


begleiten, wo ich Ihre Perſonalien ſeſtſtellen kann.“ 


und 


eins mit 


Das lange 


ſuchte 


„Fällt mir gar nicht ein! Wenn Sie nicht fo 
aufgeregt wären, könnte ich die Sache mit drei Worten 
aufklären. Aber jetzt will ich ſehen, was Sie anſtellen 
werden.“ 

„Das werde ich Ihnen gleich ſagen. Ich werde 
mir einen daumdicken Kaddick abſchneiden und Ihnen 
die Jacke voll hauen, daß Sie auf den Knien um 
Erbarmen winſeln werden, Sie Lump, Sie!“ rief er 
in ausbrechendem Zorn. „Ein Wilddieb mit der Flinte 
iſt ein Ehrenmann im Vergleich mit Ihnen. Der hat 
doch Courage, für feine Tat einzuſtehen, aber ſolch ein 
heimtückiſcher Schlingenſteller ... pful Deuwel !“ 


rock die „Wacht am Rhein“ zu pfeifen. 
ſein Meſſer und beugte ſich, um 
nächſten Buſch zu ſchneiden. 

„Ich ſehe ſchon, mit Ihnen iſt nichts aus⸗ 
zurichten. Alſo kommen Sie — ich werde den Bock 
tragen.“ 

Eine Weile ſchritten ſie ſtumm nebeneinander. 
Dann begann Herr Gruber; „Das habe ich mir nicht 
trünmen laſſen, daß mir das heute paffieren würde, 
Geſtern abend habe ich noch vergnügt mit meinen 
Freunden, den Grünröcken in Lasdehnen, gekneſpt. Am 


Dann zog er 
einen Stock vom 


peinlich ſein, wenn Sie hier in der Gegend erſt etwas 
bekannter werden und dann öfters mit mir zuſammen⸗ 
treffen. Und da ich hier anſäſſig bin und als Amts⸗ 
vorſteher und Mitglied des Kreisausſchuſſes auch einige 
nicht ganz unwichtige Funktionen auszuüben habe, fo 
werden Sie wohl das Feld räumen und Ihre ſchätzens⸗ 
werte Kraft an anderer St lle betätigen müſſen.“ 

„Da wird ſich wohl einiges ändern, wenn Sie als 
Wilddieb verurteilt werden.“ 

Der kleine, dicke Gutsbeſiter blieb ſtehen und warf 
den Rehbock zur Erde. Dann zog er feine Zigarten⸗ 
taſche und reichte fie dem Grünrock hie 


„Genieren Sie ſich nicht. Es ſoll keine Be⸗ 
ſtechung fein“, meinte et lächelnd. „Sie haben mich zwat 
vorhin Lump genannt, aber das nehme ich Ihnen nicht übel, 
denn ich denke über das lichtſcheue Geſindel der Schlin⸗ 
genſteller ebenſo wie Sie. Und ich will Ihnen auch 
zugeben, daß der Schein gegen mich ſpricht. Bloß 
meinen alten, lieben Waldmann hätten Sie nicht zu 
erſchießen brauchen.“ 

„Machen Sie keine Mebensarten, und nehmen Sie 
den Bock auf!“ 

„Fällt mir gar nicht ein, Herr Forſtaufſeher. Jetzt 
bin ich in meinem Amtsbezirk und will es darauf an⸗ 
kommen laſſen, was Sie tun wollen. Dort kommt auch 
ein Menſch gegangen, der Ihnen auf die Sprünge 
helfen wird 9“ 

Ohne ſich an den Grünrock zu kehren, ſetzte er 
ſich auf den Grabenrand und ſteckte ſich feine Zignese 
an. Mittlerweile war der Bauer herangekommen. Ehr⸗ 
furchtsvoll grüßend, zog er feine Mütze. 

„Guten Tag, Herr Amtsvorſteher.“ 

„Guten Tag, Mazat! Sag' mal dem Herrn För⸗ 
ſter, wer ich bin.“ 

„Aber, Herr Gruber, wer ſollt' Ihnen nicht 
kennen?“ 

„Genügt das, Herr Forſtaufſeher? Na, dann auf 
Wiederſehen! Meine Friedenspfeife haben Sie ver⸗ 
ſchmäht, alſo wollen Sie Krieg haben!“ 


. * 


Mit Mühe hatte Hecht den Bauer dazu bewogen, 
ihm den Bock zum Dorſſchulzen won Serbenten zu kra⸗ 


gen. Dann aber war fein erſter Gang ins Wirte⸗ 
haus, um feinen Heißhunger zu ſtillen. Er beſtellte 
ſich eine gewaltige Portion Rührei mit Schinken und 


für ſeinen Gefährten eine Schüſſel Milch mit einges 

brocktem Brot. Während er aß, leiftete ihm der Wirt 
Geſellſchaft. 

„Herr Förſter, Sie haben Glück, daß Sie gleich 

der mir 


am erſten Tage den Mazat gefangen haben.“ 
das Reh trug! Nein, den Gutsbeſitzer Gruber habe ich 


man auch bereits Trauerfahnen wehen. 

London, 22. Juli. (Spez.) Wie die hieſi⸗ 
ge japaniſche Botſchaft geſtern abend 9 Uhr er⸗ 
klärte, lauten die letzten aus Tokio eingetroffenen 
Nachrichten außerſt beunruhigend. Das Befinden 
des Mikado hat ſich derart verſchlimmert, daß bie 
Aerzte nunmehr jede Hoffnung aufgegeben haben, 
ihn am Leben zu erhalten. 


Tokio, 22. Juli. (Spez.) Hier verlautet, 
Fürſt Katſura werde feine Europareiſe abbrechen 
und unverzüglich nach hierher zurückkehren. 


Der Mikado ſchon tot? 

Tor to, 22. Juli. (Spez.) Die Kaiſerin hat die 
ganze Nacht am Krankenlager ihres Gemahls geweilt. 
Auch die Prinzeſſin Toſhiko, die jüngſte Tochter des 
Kalferpaares, weilte im Krankenzimmer. Der Mikado 
hat bie letzte Nacht ſehr unruhig verbracht. Vor dem 
eigentlichen Ausbruch der Krankheit hatte ſich der 
Kalſer, wie letzt bekannt wird, geweigert, Spezialärzte 
zu Nate zu ziehen. Darauf tft auch die plötzliche eruſte 
Wendung zurückzuführen. Da nach japaniſchem Brauch 
die Nachricht von dem Tode des Herrſchers erſt nach 
mehreren Stunden veröffentlicht werden darf, glaubt 
man allgemein, daß die Kataſtrophe nach der Veröffent⸗ 
letzten Bulletins bereits. eingetreten ii 


vorſteher? Nein, Herr Förſter, da haben Sie ſich 
eirrt. Der tut fo was nicht. Er geht wohl in den 
Wald, aber bloß, um Pilze zu ſuchen. Das iſt feine 
Leldenſchaſt.“ 0 

„Dann fol er das Reh liegen laſſen, das er in 
der Schlinge findet!“ 1 

„Aber, Herr Förſter, dad hat er in Sicherheit 
bringen wollen.“ — — — 

Dem jungen Grünrock war etwas nubehaglich 
zumnt, als er im Abendgrauen zur Oberfbrſterel wan⸗ 
derte. Sollte er wirklich einen Mißgriff begangen 
haben? Daun hatte es ſich der Herr Gutöbefiher und 
Amtsvorſteher ſelbſt zuzuſchreiben, daß er fo wenig 
glimpflich behandelt worden war. Was batte er in der 
Schonung zu ſuchen — und noch dazu einen Hund 
mitzunehmen 7 > 

Der Forſtmeiſter empfing ihn lachend. „Ich weiß 
ſchon, weshalb Sie’ kommen. Gruber hat mir ſchon 
durch einen reitenden Boten berichtet, was ihm palfiert 
iſt. Ich werde ihm ſchreiben, daß Sle mit den hleſtgen 
Verhältniffen noch unbekannt find und nicht wiſſen 
konnteu, wen Sie vor ſich hatten“. 

„Herr Forftmeifter, ich habe nur meine Pflicht 
getan, Der Mann löſte das Reh auß der Schlinge 
und ging damit ab. Da mußte ch ihn festnehmen 
und fo lange feſthalten, bis ich feine Perſönlichkelt feft« 
geſtellt hatte.“ 

„Sehr richtig, lieber Hecht. Und unſer Freund 
Gruber ſieht das auch ein. Er wird es Ihnen auch 
nicht nachtragen, daß Sie ihn etwas grob behandelt 
haben.“ 

„Herr Forſtmeiſter, ich habe zwölf Stunden ger 
lauert . .“, 0 Pr N 

Und nichts gegeſſen — nit wahr Da kann 
ER Ich den Reh⸗ 


man ſchon nervös werden. werde 
bock abholen laſſen, und damit iſt die Sache er⸗ 
ledigt.“ 


Ich erſtattele Anzeige, 


Nein, Herr Forſtmeiſter. 
Y PR wegen Wilddieberel und 


gegen den Gutsbeſitzer Gruber 
Wilddiebſtahl.“ 


„Den Mazat? Sie meinen den Bauer, 
erwiſcht.“ 


Der Gaſtwirt lachte laut auf. „Unferen Amts⸗ 


Fortſetzung folgt.) 


Dienstag, den (10) 28. Juli 1912. 


Neue kodzer gerteng. 


Ar. 330. 


Zum Beluch 
des Kaiſers Wilhelm. 


Bern, 22. Juli. (Preß⸗Tel.) 

Das eidgenöſſiſche Militär⸗Departement hat den 
Präſidenten des ſchweizeriſchen Automobilklubs in Genf, 
Empenta, der zugleich Chef des freiwilligen Automo⸗ 
bilklubs iſt, erſucht, den Mitomohildienft beim Kaiſer⸗ 
beſuch zu organiſieren. Empeyta hat der Aufforderung 
bereits Folge geleiſtet. Für die perſönliche Benutzung 
des Kalſers werden zweſ Wagen einer Genfer Firma 
zur Verfügung geſtelt. Weſtere Wagen der⸗ 
ſelben Firma ſind für das Gefolge des Monarchen 
reſerviert. 

Zürich, 22. Jull. (Preß.⸗Tel.) Einige Blätter 
ſprechen bereits dave, daß infolge der Züricher Vor⸗ 
kommniſſe eine Anderung des Programmes des 
Kaiſerbeſuches geplant ſei. Auch die Deutſche Tages⸗ 
zeitung brachte die Meldung von einer Einſchränkung des 
Beſuches. Im Heegenſatz hlerzu wird ung aus guter 
Ouelle mitgetellt, daß eine derartige Einſchränkung 
nicht heabfictigt ſei, vorausgeſetzt natürlich, daß die 
Züricher Behörden ſich nunmehr ſtark genug ermeifen, 

» Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten. 


Finanzminiſter Blog 
fiber den Rückgang der 
tranzöfiıchen Rente. 


Paris, 22. Inli. 
Oer Firangmitifter Klotz hielt in Saint Gratien 
anläßlich der Einweihung eines neuen Poſtgebäudes 
beim Feſtdiner eine Anſprache, in der er bezüglich des 
Rückgangs der ftonzöſiſchen Rente ausführte: Dieſe 


Baiſſebewegung biete nichts Ueberraſchendes. Man 
hätte derartiges febesmal beobachtet, ſobald ſich eine 
Periode ſtarken Geſchäftsgangs und lebhafter Tätigkeit 
zeigte. Wegen der damit verbundenen Vertenerung 
des Unterhalts habe der Kapitaliſt dag Bedürfnis, ſein 
Einkommen zu erhöhen. Daraus reſultiete dann jene 
Rentenbaiſſe. Es ſei aber ein verhängnisvoller Irr⸗ 
tum, wollte man aus dieſer Baiſſe nachteilige Schlüſſe 
über den öffentlichen Kredit Frankreichs ziehen. Diefer 
Kredit zeige heute ſeine Ueberlegenheit über den Kre⸗ 
dit der ganzen Welt, und da man in der privilenierten 
Situation, welche die franzöſiſche Rente einnehme, eine 
Anomalie habe erblicken wollen, deren Unterdrückung 
allzu kluge Köpfe als Notwendigkeit prüdſgen, fo hätte 
der Finanzminiſter die Pflicht, die Wahrheit feſtzuſtellen. 
Die franzöſiſche Rente habe nicht allein ihren Wert 
in der Solidität des nationalen Kredits, ſondern fie 
er halten durch die große Ausdehnung ihres Marktes einen 
Realiſatſonswert, den kein Klein⸗ oder Großkapitalſſt 
unterſchätzen dürfe. Jeder Inhaber franzöſiſcher Rente 
könne, wenn es ihm beliebe, ſein noch jo umfangreiches 
Portefeuille realiſieren, denn er ſtehe einem Markte 
bom 22 Milliarden gegenüber. Das Faktum bleibe 
beſtehen, daß die franzöſiſche Rente durch ihre Sicher⸗ 
heit und die Leichtigkeit des Verkaufes über allen Pla⸗ 
tierungswerten ſtehe, mögen dieſelben noch fo verlockend 
ausſehen. Deshalb verdiene ſie den Vorzug, den ihr 
der franzöſiſche Sparer bisher ſyſtematiſch hätte ange⸗ 
deihen laſſen und den man vergebens abwendig ma⸗ 
chen wolle, da eine unankaſtbare Etenerfriheit die 
Franzoſenrente ſchüßhe. 


Poincaré über Frankreichs 
Politik. 


5 Paris, 22. Juli. 


In Gerardemer in den Vogeſen fand heute die 
Schlußſitzung des Kongreſſes der Liga für Unterrichts 
meer ſtatt, welcher der Miniſterpräſtdent Poincars 
beiwohnte. Der Miniſterpräſident benutzte die Gele⸗ 
genheit, ſich über die innere und äußere Politik auszu⸗ 
ſprechen. Zu den autwärtigen Beziehungen der Re⸗ 
publik erklärte der Miniſterpräſident, daß felt ſechs 
Monaten die Aufmerkſamkeit und Täligkett des Kabl⸗ 
netts durch viele wichtige Fragen in Anſpruch genom⸗ 
men worden ſei: durch die Verhandlungen mit Spa⸗ 
nien, die Verhandlungen mit England über die Or⸗ 
ganifation Tangers, die Berner Konferenz, die Zwi⸗ 
ſchenfälle im italleniſch⸗kürkiſchen Krieg, die Schwie⸗ 
rigkeiten in Marokko. „Kaum ein Tag ift vorüber⸗ 

egangen*, fagte Poincars, „an dem das Kabinett nicht 
a behandeln mußte, die entweder die Zukunft un⸗ 
ſereß Kolonfalreiches oder gar des europäiſchen Gleich⸗ 
gen betrafen.“ Dann ging der Miniſter zur 

zahlreform über. Er betonte neichiett die große Rolle, 
die Clemencean in den erſten Stadien der Reformbe⸗ 
wegung geſpielt habe. „Schon am 5. November vori⸗ 
gen Jahres hat,“ ſo erinnerte Herr Polncars, „mein 
verehetes Herr Clemenceau, deſſen Kollege ich im 
Miniſterinm Sarrien geweſen war, erklärt, daß eine 
Erweiterung des Wahlrechts notwendig ſei, wobel aber 
feierlich die Verdammung der Arxondiſſementswahl 
verkündet wurde. Wie ſedoch follen wir dieſe Erwei⸗ 
terung des Skrutinismus durchflihren, ohne Maßregeln 
zu treffen, durch die nicht die Vertretung der Parteien 
gefälſcht werde! Bei einem Mehrheitsvotum legt die 
Sache fo, daß je größer die Wahlbezirke find, um fo 
weniger die Minoritäten Chancen haben, vertreten zu 
ſein.“ Dieſer Wahrheit hätten, wie Herr Poincare 
erklärt, die Mimifterien nach Elemencean ſich nicht vers 
4157 können, und als das ſetige Kabinett zur Herr⸗ 
ſchaft kam, war die Frucht reif und bereit, vom Vaum 
u fallen. Der Miniſterpräſident ſprach dann noch 
Kb freundlich vom Senat, deſſen Recht der Prüfung 
und der Stellung von Zuſatzanträgen er lebhaft aner⸗ 
kannte. Sicherlich werde dieſe Körperſchaft is nicht in 
Hg Verhandlungen und in einen verderblichen Kon⸗ 
kt teißen laſſen. Im Verlauf der Rede hatte Pot 
cars noch Gelegenheit genommen, die Elntracht im Mi⸗ 
niſterium zu betonen. Für die Herten Brland und 
Bourgeois namentlich gab es warme Worte. „Wir 
haben uns“, ſagte Poincars, „durch unzerſtörbare Bande 
fofort eng geeint gefühlt.“ 


Mil fans Kampf um die 
Prüſidentſchart. 


New⸗Hork, 22. Juli. 

Hundertſechzehn demokratiſche Mitglieder des Re⸗ 
präſentantenhauſes ftatteten dem demokratiſchen Präſi⸗ 
dentſchaftskandidaten Wilſon einen Beſuch unter Füh⸗ 
rung ſeines Managers Champ Clark ab und ver⸗ 
ſicherten ihn der Unterſtützung feiner Kandidatur durch 
alle Staaten. Wilſon verſprach ihnen das frenndſchaft⸗ 
lichte Zuſammenarbeiten, falls er gewählt werden 
würde. Die Demokraten des Südens verſprachen eine 
halbe Million Dollars als Beitrag zum Kampagne⸗ 
fonds Wilſons. Derartige Maſſenbeſuche von Kongreß⸗ 
mitgliedern bei Kandidaten find durchaus ungewöhnlich. 
Wilſon erklärte zu einer viel angefochtenen Stelle in 
einem ſeiner Büchet, in der er von „einwandernden 
Männern niederer Sorte ſpricht, er habe keineswegs 
Raſſenvorurteile. Er begünſtige eine geſunde Ein⸗ 
wanderung wünſchenswerter Eſemente. Viele fremd⸗ 
ſprachige Wähler, beſonders ungariſcher und polniſcher 
Abſtammung, find wegen der erwähnten Stelle Gegner 
Wilſons. Dieſe Kreiſe bilden eine ſtarke Stütze Roo⸗ 
ſevelts. Die Orgamſatjion der Rooſeveltpartei macht 
anſcheinend nur langſame Fortſchritte. Rooſevelt er 
klärt, eine Boſſe ſei ſeiner Partei unbekannt, daher 
müſſe der kommende Konvent in Chikago alles ſelbſt 
entſcheiden. Seine Gegner behaupten, dies ſei ein Zeichen 
dafür, daß es Rooſevelt unmöglich ſei, die abſolut 
notwendige Organiſation überhaupt zuſammenzube⸗ 
kommen. 

New⸗Hork, 22. Juli, (Preß⸗Tel.) Der erſte 
Staatskonvent der Rooſeveltpartei hat in Jackſon im 
Staate Michagan ſtattgefunden. Rooſevelt wurde als 
Kandidat für den Gonverneurpoſten des Staates auf⸗ 
geſtellt. 


Sun-Unt-Ben's 
Nechtfertigung. 


Schanghai, 22. Jull. (Spez.) 

Sun⸗Nat⸗Sen hat den Schanghaier Journaliſten 
Lei ermächtigt, authentiſche Aeußerungen über die 
Affäre der 1,250,000 Dollar zu veröffentlichen, die er 
angeblich dafür erhalten haben ſoll, daß er von ſeinem 
Poſten als proviſoriſcher Präſident zurückgetreten iſt. 
Lei ſchreibt folgendes: 

„SunsVat-Sen hat nicht den geringen Grund, der 
Oeffentlichkeit die Wahrheit vorzuenthalten und er⸗ 
mächtigt mich zu der Erklärung, daß er während der 
Revolution von mehreren ſeiner Freunde Gelder vor⸗ 
geſtreckt erhalten hat, und zwar in der Weiſe, daß 
die ſer anf Ehrenwort für deren Rückzahlung garantierte. 
Die Geſamtſumme dieſer Anleihen belief ſich auf 
1,250,000 Dollar. Von dieſer Summe hat er unge⸗ 
fähr eine halbe Million Dollar von der Schanghaier 
Kaufmannsgilde erhalten; der Reſt kam aus Amerika 
und den anderen chineſiſchen Niederlaſſungen. Das 
ganze Geld war für die erſten Bedürfniſſe der Revo⸗ 
lution beſtimmt. Die tepublikaniſche Regierung hatte 
den Beſchluß gefaßt, den Geldgebern dieſe Summe in 
den erſten vier Monaten nach der Errichtung der Re⸗ 
publik wieder zu erſtatten. Sun⸗Vat⸗Sen hat auch 
nicht einen Dollar auf die gelichenen Summen von der 
Regierung erhalten. Andererfeits hat Sun⸗Yat⸗Sen 
nach Peking und nach den Provinzen an Juanſchſkai, an 
die Nalionalverfammlung und an den Finanzminiſter 
telegsaphiert und fie davon in Kenntnis geſetzt, daß man 
ihn beſchuldigt, daß er eine Million Dollar ans der bel. 
giſchen Anleihe erhalten habe. Er verlangt, daß das 
Finanzminiſterium eine Aufſtellung der ſtaatlichen Aus⸗ 
gaben veröffentlicht, und verlangt ferner, daß es Ans⸗ 
kunft über die Verwendung der belgiſchen Anleihe gibt, 
Er ſchließt ſeine Erklärung mit den Worten: „Wenn 
man mich für chuldig findet, ſoll mich die ganze 
Schwere des Geſetzes treffen. Iſt aber das Gegenteil 
der Fall, daun ſoll die Reglerung meine Verleumdung 
beſtrafen.“ 


Schließung italieniſcher 
Spielfäle, 


Nom, 22. Juli. 

Auf Anordnung des Minifterpräfidenten Giolitti 
find geſtern 100 Gendarmen aus Aleſſandria nach dem 
Badeorte Montecatini di Val di Nievole abgegangen, 
um die dortigen Spielfäle zu ſchlleßen. 

Nom, 22. Jul. Zu der Schließung der Spiel⸗ 
ſäle des ae in Montecatini di Val die Nievole 
wird noch bekannt, daß unter anderen Spielern auch der 
Unterſtaatsſekretär des Schatzamtes Pavia ſowie die 
Deputierten Arrivabone, Koſo und Casclanf, die ſich in 
Salem mehrerer Halbweltdamen und eleganter 
Spieler in den Spielfälen aufhlelten, von der Polizei 
verhaftet wurden. Zwiſchen Pavia und der Polizei foll 
es zu einer erregten Szene gekommen fein. Auch der 
Inhaber des Kurhauſes, Ritter Lurati wurde verhaftet. 


Schneefall in Mürren. 


Mürren, 22. Juli. 

Ein zehnſtündiger, heftiger Schneefall hat Mürren 
über Nacht eine vallftändige Winterlandſchaft verwandelt. 
Die Berge bis ins Thal, die Almenmatten und bie 
Wieſen, die Dächer und die Dorfſtraßen find mit hohem 
Schnee bedeckt. Kühe und Ziegen werden von den 
Weiden getrieben. Man kann mit dem Fernrohr die 
Gemſen erkennen, die Nahrung ſuchend ſich tief herun⸗ 
termagen. Ein künſtleriſch veranlagter Kellner baut 
einen pompöſen Schneemann, und die großen und die 
kleinen Stadtkinder, unter denen ſich viel glückliche 
deutſche Ferienjugend befindet, ſchneehallen ſich fauch⸗ 
end, Die Temperatur iſt auf drel Grad geſunken. 

Wien, 22. Juli. Auf die große Hitze der 
letzten Tage folgte geſtern ein jäher Temperaturſturz. 
In den erſten Nachmittagsſtunden erhob ſich ein furcht⸗ 
barer Sturmwind; ein ſchwerer Wolkenbruch ging 
nieder, und die Temperatur ſank innerhalb 
Minuten anf 11 Grad. Gegen abend ließ der Regen etwas 
nach; doch wütet der Sturm unvermindert fort, und 
die Temperatur iſt jetzt immer noch ſehr tief. Aus allen 


weniger 


Teilen Niederöſterreichs und ans Oberöſterreich werden 
ſchwere Hagelſchläge und Wolkenbrüche gemeldet; in 
einigen Teilen von Oberöfterreich foll die ganzu Ernte 
vernichtet ſein. 

St. Gallen, 28. Juli. (Spez.) Auf den 
Glarner und Bündner Bergen ſchneit es ſeit geſtern, 
wie im Winter. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Das zerſtreute Petersburg. Im 
Laufe des verfloſſenen Monats find der Polizei Anzeigen 
über mehrere große Verluſte erſtattet worden. So hat 
ein gewiſſer Kuſſanow eine Brieftaſche mit 6500 Rbl. 
in Kreditbilletten verloren. Broſchen, Ringe und an⸗ 
dere Schmuckſachen ſind im Werte von annähernd 
17,000 Abl., Pelzſachen, vornehmlich Boas, find im 
Werte von zirka 2000 Rbl. abhanden gekommen. Be⸗ 
ſonders groß ift die Zahl der verlorenen Portefeuilles 
mit mehr oder minder wichtigen Geſchäftspapieren. 
Unter anderem find mehrere Subſkriptionsliſten über 
den Eingang von Spenden für das Sſuworow⸗Denkmal 
verloren worden. 

Eſtland. Ueber eine heldenmüti⸗ 
ge Tat zweier Kinder wird den Reva⸗ 
Blättern geſchrieben: Als am 27. Juni der aus Revaler 
nach Wöſo abgehende Dampfer „Wirumaa“ ſich in 
einer Entfernung von 1¼ Werft vom Dorfe Kichla 
befand, näherte ſich dem Dampfer ein Boot, in wel⸗ 
chem der Ortsprieſter Tenisberg angerndert kam, um 
die Reiſe auf dem Dampfer bis Wöſo fortzusetzen. 
Im Boot befanden ſich außer dem Prieſter ſeine drei 
Söhne im Alter von 4, 8 und 18 Jahren, die ihren 
Vater begleiteten, ferner ein Grenzſoldat und der 
Pfalmſänger der örtlichen Kirche. Es wehte eine 
friſche Briſe. Infolge der Unachtſamkeit des Steuer⸗ 
manns im Boot und des hohen Wellenganges geriet 
das ſchwanke Fahrzeug vor die Spitze des Schiffes und 
wurde durch den Anprall zum Kentern gebracht. 
Sämtliche Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Die Erwach⸗ 
ſenen ſielen rechts, die Kinder links vom Schlff ins 
Meer und kämpften mit den Wellen. Der Kapitän, 
die Mannſchaft und die Paſſagiere machten ſich ans 
Rettungswerk, indem fie Rektungsgürtel und ringe den 
Ertrinkenden zuwarfen. Die Erwachſenen konnten 
bald je einen Rettungsring ergreifen, die drei Kinder 
jedoch ſchwebten in großer Gefahr. Die beiden älteren 
(beide gute Schwimmer) hatten ihren jüngeren Bruder 
gefaßt und verſuchten, ſich über Waſſer zu halten. Die 
ihnen zugeworfenen Ringe und Gürtel wurden von den 
Wellen fortgetragen und keiner der beiden braven Kna⸗ 
ben konnte ihnen nachſchwimmen, da ſonſt der andere 
mit dem jüngften Bruder, den fie zwiſchen ſich hielten, 
verſunken wäre. Schließlich wurde den Kindern ein 
Seil zugeworfen, das der ältefte erfaſſen konnte. Doch 
war das Heraufziehen der beiden füngeren Kinder am 
Seil ganz ausgeſchloſſen, da diefelben ſchon zu ermattet 
waren, um ſich feſtzuhalten. Kurz entſchloſſen, band 
daher der ältere Knabe die beiden jüngeren ans Seil 
und ſchwamm nach einem Rettungsgürtel, den er dem 
mittleren Bruder, der, ſchon völlig krafilos, dennoch 
den jüngeren Bruder krampfhaft im Arme hielt, unter 
den Magen ſchob. Hierauf ergriff der älteſte Knabe 
mit einer Hand das Seil und erfaßte mit der anderen 
Hand feine beiden Brüder. Auf diefe Art konnten alle 
drei Kinder bis zur Mitte des Schiffes gezogen werden, 
wo mehrere Dutzend Hände zur allgemeinen Frende die 
Braven in Empfang nahmen. Dieſe brave Tat iſt 
auch der hieſiger Adminiſtration bekannt und die beiden 
jugendlichen Helden werden hoffentlich die ihnen zukom⸗ 
mende Auszeichnung erhalten. 


Aus der Provinz. 


Pabianice. Nichtbeſtätigte Stat u⸗ 
ten. Die Petrikauer Gouvernementsverwaltung lehnte 
die Legaliſterung der Statuten der Aſſekuranzkaſſe 
gegen Todesfall beim Kommisverein des Lasker Krelſes 
in Pabianice ab, da die Statuten nicht geſetzmäßlg redi⸗ 
giert waren. 

Radom. Flucht zweier politiſcher 
Häftlinge. Aus dem Gefängnis in der Altſtadt 
entflohen in der Nacht von Donnerſtag zu Freitag 
zwei politiſche Häftlinge: der Soldat des 5. Schützen 
Regiments Iwan Riukow, verurteilt zu zwei Jahren 
Gefängnis, fowie der auf Anordnung der Gendarmerie 
in Unterſuchungshaft beſindliche Schreiber des genann⸗ 
ten Regiments, Bonifaztus Siduk. Sie flüchteten 
durch das Fenſter, nachdem fie das Elſengitter mit 
Hilfe eines Brettes, das ſie von der Pritſche losgeriſſen, 
entfernt hatten. 

3. Przedbörz. Mord. Die örtlichen Einwohner 
Wladyslaw Mafrowski, 49 Jahre alt und Andrzej Za⸗ 
wisza, 30 Jahre alt, gemeinſchaftliche Beſißer eines 
Immobils, gerieten mit einander wegen der Repara⸗ 
tur dines Daches in Streit, der ſchließlich in eine 
Schlägerei ausartete. Hierbei 
ſtarken Knüppel und zerſchmetterte dem Maſchrowski 
damit den Schädel, fo daß der Tod auf der Stelle ein⸗ 
trat. Der Ermordete hinterläßt eine Frau und 10 
Kinder. 2 

Szenſtochau. Ermordung des Oirek⸗ 
tors Bojſemski. Als am verfloſſenen Sonntag 
gegen 9½½ Uhr abends der Direktor der Hüttenwerke 
Hantke in Rakow, Ingenieur M. Boſemski, der Bu⸗ 
reauchef Herr Starzynskl und Herr Labedzki an der 
Ziegelei von Helmann und Zorski auf dem Vugaj 
vorüber ritten, ſprangen plötzlich aus dem Getreide 
felde zwei Männer hervor, welche die Reiter mit einem 
Kugelhagel überſchütteten. Durch die Schüſſe wurde 
Direktor Boſemskl tödtlich verwundet, Herr L. am Fuß, 
ſowie die Pferde, welche ſcheu wurden. Nachdem die 
Banditen Herrn B. beraubt, verſchwanden ſie wleder 
in den Feldern. Die Verwundeten wurden nach dem 
Hoſpital in Rakow gebracht, wo Direktor Bojemski 
bald darauf feinen Geiſt anshauchte. Auf dem Tatorte 
trafen Polizel⸗ und Unterſuchungsbehörden ein. Es 
wurden zwei junge Leute verhaftet. Die Unterſuchung 
ſſt im Gange. 


Aus Warf chan. 


Blutige Majcwka. In Zielonka bel War⸗ 
ſchau kam es am verfloſſenen Sonntag zu elner Schlacht 
zwiſchen Kuhirten und Aufſehern des Warſchauer Polizei⸗ 
Axrelts. Lestere batten Durſt und begannen, um dieſen 


ergriff Zawisza einen 


zu ſtillen, die auf der Weide befindlichen Küche zu mel⸗ 
ken, wogegen ſich die Hirten und Wächter auflehnten. 
Zuerſt ging es Letzteren ſchlecht, denn ſie wurden mit 
den Säbeln und Fäuſten bearbeitet, dann aber bekamen 
fie Sukkurs und ſchritten nun ihrerſeits zum Angriff, 
wobei einer der Wächter auch von feiner Schußwaffe 
Gebrauch machte. Der Gutswächter Nowak wurde 
durch einen Säbelhieb verwundet, desgleichen auch einer 
der Hirten; von den 6 Gefüngnisaufſehern trug einer, 
namens Czeremis, eine Kopfwunde davon, ein anderer 
dagegen, Nikitin, eine Schußwunde. Zum Glück erſchien 
endlich ein Offizier, der die Ordnung und Ruhe wieder 
herſtellte und die kampfſüchtigen Aufſeher nach War⸗ 
ſchau brachte. Die Verwundeten wurden auf Dein 
Petersburger Bahnhof von einem Arzt verbunden. 


Kinematographen⸗Theater. 

Das Luna⸗Theater, das auch auf der Lodzer 
Gewerbe⸗ und Induſtrie Ausſtellung demnächſt eine 
Filiale eröffnen wird, beſitzt das alleinige Aufnahme recht 
für den Ausſtellungsrayon. Die Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung wird in einer ſehr gut gelungenen Aufnahme 
ab heute bis auf Weiteres im genannten Theater zur 
Vorführung gelangen. Außerdem muß das ſonſtige 
Programm beſonders hervorgehoben werden. So ver⸗ 
dient das S aktige Senſatlonsdrama „Der ſchwarze 
Panther“ oder „Opfer der Diplomatie 
ganz beſondere Beachtung. Die von hervorragenden 
kopenhagener Schauſpielern wiedergegebene feſſelnde 
Handlung verblüfft durch die meiſterhaft inſcenierte n 
Momente. — Als eine Perle der Einakter iſt das 
packende Drama „Sklaven des Meer es“ zu 
bezeichnen. Aus dem übrigen Programm feien noch 
„Die illuſtrierte Wochenrundſchau“ 


mit den letzten Ereigniſſen und das hochkomſſche Bild 
„Der Fiſch als Heiratsvermittler“ 
vermerkt. 


„The Bio⸗Expreß“. (Das einzige Lodzer Kir 
nematographenteater im Garten). Im The Bio⸗Expreß 
gelangt heute Abend ein überaus intereſſautes Pros 
gramm zur Vorführung. Wir entnehmen dem Pros 
gramm das ſpannende Drama „Der Sekretär 
eines Milltardärs“ in Ausführung amerikani⸗ 
ſcher Schauſpieler, die Tragödie „Im Kriegel, ſowie 
das überaus intereſſante wiſſeyſchaftliche Bild „Tiere 
und Vögel in Braſilien“. Da das Kinemalo⸗ 
graphen⸗Theater ſich im Garten befindet, fo iſt der 
Aufenthalt ein recht angenehmer. 


Fremdenliſte. 


. Siegwart — Berlin, 


. Tangtor 


— Melitopol, akhelm — Petersburg. K. Wentenberg 
— Kiga. O. der — Kiew. W. Lobanow — Saratow. 
J. Kohn ſenſtochau. A. Luxemburg — Warſchau. E. 
Hirſchberg — Warſchau. S. Höhr — ürich. R. Golub — 


Kiew. 


Ch. Iſracelowiz — Tukkum. E. Weiß — London M. 
Höhne — Brieg. R. Schuſter — Leipzig. 


5. Falkowitſch — 


Klew. C. Lees — Moskau. A. Krys — Odeſſa. J. War 
5 Balu. E. Knopf — Paris, M. Schwarzmann 
— Klew. 

Hotel Manteuffel. 9. Motylow — Rommy. W. 
Kladon — Göruszewot, J. Berchmann — Odeſſa. J. Meſſer 
— Frankfurt, G. Ambach — Berlin, H. Mendelſon — 


Warſchau, H. Szueſder — Wilna. Ronbach — Petersburg. 
B. Herbrig. Blalyſtok. . Mendelſon — Bratlaw. S. 


Sztewkler — Warſchau. 

Hotel Wictoria. T. Zacharlane — Nachlezewan. N. 
Sparſeki — Berlin. J. Szitko — Jekaterlnoslaw. (h. 
Mrowinski Poddeblee. M. Pletrow — Kiew, P. Fußrman 
Breslau, Czudnowakt — Odeſſa. Rigkowleck! — Zdunska 
Vols., S. Host — Warschau. M. Bejtlin — Warſchau. F. 
Sendek — Warſchau. 

Hotel Polski. 3. Cichyn — Warſchau. 
ewiez — Lomſha. R. Geßner — Warſchau. Klein. — Petri 
lan. J. Loth — Warſchau. Sckenberg — Warſchau. J. 
Dammnau — Czenſtochau. Glegurſynsei — Petersburg. 
Mrowinski — Gory Beldow. J. kane — Nowogarodsf. 
H. Peter — Grodno. M. Feigin — Warſchau. W. Szmoll 
— Plock, E. Murzynowakl — Warſchau. O, Zatojan i A. 
Muſtafa Olgl — Sl. S. Sandon — Petrikgu. H. Leſb 
Towic; Warſchan. Ch. Zagurski — Warſchau. J. 
Simkowskl Kranowle. Goszezynski — Konzk. Fels — 
Warſchau. Stecinska — Warſchau. A. so — Barihait, 
W. Spicltus — Radokye, B. Przedbarski — Kaliſch. K 
Anders —Warſchau. 
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Börſenberichte. 
(Telegramme ber „Neuen Lodzer Zelt ung“ 

Warfchauer Börfe, 28, Juli 
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etersburg 
Staats rente in Petersburg —, 


Baumwoll⸗Bericht. 
Telegramme von Hornby, Hemelryr u. Ga, 
Baumwollmakler, Liverpool. 

Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 


Liver vos, 22. Juli 1912. 


Jul „ 090 Dezember Januar 1918 601 
Jull Auguſt 089 Januar Februar. 061 
Auguſt September 684 Februar Marz 162 
September Oktober 673 März April. . 662 
Oktober November 609 April Mar.. 003 
November Dezember 962 Mal Junk 004 
Tendenz: ruht 
Bericht vom London 
Metallmarkt. 


Mitgeteilt von der Metall⸗Handelögeſclfchaft Kobryner u. Deklez 
in Morſchau. 
London, den 22. Juli 1012. 


Kupfer: Pfd. St. 78 Kaſſe, Pfd. St. 79¼ 8 mitl. ſeſt. 
Zinn „ „ Var „ > — feſtet 
Zink „ 29/4 behaupiet 

Blei 4 188 feſt 


alles u. Tanne, loko London. 


Dienstag, den (109 28. Juli 1912. 


scene Zußser gerkung. 


Gins-BEraulen und Stein-Topfe 


zum Einlegen und Einkochen der Früchte etc. etc, etc, empfehle ganz beſonders zu äußerſt billigen Preiſen 


paitewotere „. HER Sunne e e. 


Porzellau⸗, Kryſtall ⸗ und Hohl ⸗ Glas Geſchüft. 


Bekanntmachung. 
Wir zeigen hierdurch höflichst an, dass wir unser Geschäft nach der 


Nawrolstrasse 15 


verlegt haben. 


9200 


Buchhandlung 


A. Troitzki & RB. Kindermann. 


Ärynica, Szczawnica, anne 


Die Derwaltung 
der Eodzer hegenseitigen Uredit-Besellschat 


Peirikaner- Strasse Dr. 3 


beehrt sich hiermit bekannt zu geben, dass sie Anweisungen, ebenso Creditbriefe auf die 
meisten Plätze des In- und Auslandes, ebenso auf Kurorte ausschreibt, und zwar auf: 


Aix-es-Bains, Ahtazia, hdi, Baden, Baden-Baden, Biarritz, Como, Davos-Plakz, Elster, Ems, 


Franzenstai, Homburg vi L. Interlaken, Ischl, Kissingen, Kolbery, Mösen, Krenznach, Rudoma, 
Karlsbad, Landeck, Lugano, Luzern, Meran, Mentone, Monte-Larlo, Montreux, Marienbad, Nauheim, 
Toten, Norderney, Nizza, Onynhansen, 5 Pyrmont, "Meichenhall, Hennen, Salcırım, 
San-Remo, St. Moritz-Bad, Teplitz, Trowvlle, Vichy, Wiesbaden, Wildungen, Zoppet, 


Die Erledigung von Pant und Creditbriefen erfolgt in den 
Bureau-Standen von ® bis 1 und von 22-4, am Schalter Nr. 6. 


ferner auf 
Galizien: 


eh. Israciische Rnaben-Lehranstal 


zit dem Kursas der Progymnasien des Ministeriums. der Volksaufklärung von 


Lodz, Ecke Ziegelſtraße Nr. 23 und Zachodniaſtraße Nr. 62, Telefon 27:27 


dent Anmeldungen neuer U en folgenden, Ba, ei 
eitag von 10 bis 2. 


bis 2, Donnerstag von 5 bis 8 und 


ogramme find unentgeltlich in der Schulkanzle 4 
wie auch in der Buchhan lung des Herrn Jochel! 275 Melrikauerſtraße 200 erhältlich. i 


Anmerkung. In dieſer Schule wird jeden Nachmittag Nachbilfe gratis ertellt. 


ea Montag von 5 bis 8, Dienstag von 1 


In Ihrer neuen Wohnung 


sollten Sie nur „UAS verwenden. 


zum 
Hal TEE 
Waschen 
Plätten 


Wenden 


Sie sich 


vor dem Umzug 


an die Lodzer Gaswerke, Tar- 
gowastrasse 34, Fernspr. 18-35. 


zum 
Kochen 
Braten 
Backen 


u gro * — 
RR in“ Agentur und Kommiſſtons⸗Geſchäft ſucht 


Jungen Kaufmann, 


nicht unter 25 Sabren,, welcher flott ft et, 
eln fre amd Die heute Enter Bel ebeee . 


Gewandte, meer Leute, die auf eine 12 1 See 5 
Avancement ze eftieren, belieben ibre Offerten in der Exp. 
unter „G. K. O. Nr. 600 niederzulegen. 214 


inge 15 


mit Fachſchulbildung und der Landessprachen mächtig, 
als Stütze des Färbereileiters zum baldigen Antritt 
geſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen zu richten an 


Jasef Richter, Petrikauer 


Straße Nr. 70. 


izungs-Ilonkeure 


und tüchtige N ag wie auch Arbeiter können 
ſich melden bei Ing. J. H. B. Teepe, Petrikauer 189. 


2220 


Teilhaber geſucht. 
Tüchtiger Kaufmaun mit Kapital wird als Teil- 
haber zur Gründung eines Fabrikattons⸗Geſchäftes, 
(Herrenftoffe) von einem tüchtigen 5 60 0 
Off. unter „A. Z. 34, an die Exp. d. 


bieſigen Fabrik 


Gefl. O. 


Junger 7 5 der err b in einer größeren 


Sabrörıbanıy iu 


und Lageriſt tätig war, 155 entſprech 95 Poſten. 
DM an L. u. E. Metzl u. 
Petrikauerſtr. 102, unter „D. K. 95“ erbeten. 


Komp. Annoncen-Erped, 
9210 


licher Herr. re 
Textilbranche als 


andels! 


Für das Zu einer Akt. Ge. wird ein energiſcher christ. 


Jabre alt, der Landessprachen mächtig, aus der 


Bureauchef 


au 5 Antritt geſucht. Offerten unter S. 
aus, ir, E. Nest . Comp,, Annoncen eben Be 
| fauerftr. Nr. 102, zul richten, 


8875 


gute Seugnife befit, 
K. B. in der Ervedi 


di 


9124 4 Sie eine größere Lohn⸗Färberel ind -Appretur in Lodz wird ein | 


Spezialiſt für Kleiderſtoffe 


CFC Faches vertraut, ſucht, auf gute Zeugniſſe geſtützt, ſeine 

CCC 

deute, die in dieſer Brauche ſchan mit Erfolg nearbeitet hagen und 

nnen ihre eee, Mir 1 
des Blaftes niederlegen. 


Ans hrfte 


für die Sommerfriſche 111 


H. Bahlſens 


Leibniz⸗Keks 


Deiſter⸗Ke 


ks 


Pargani⸗Gebäck 
Allerlei Waffeln 


empfiehlt 


9217 


B. TRA TW 


Dein-, Kolonialwaren-, Delikatessen: 1. 


N 16 Petrikauer Straße 


Ecke Anna. Telephon 14-14, 


Bemüse- Handlung 


165 


Sonntag, den 28. Juli ab 3 Uhr 
nachm. im Vereinsgarten Nitola- 


jewökaſtr. 
Großes 


Turn. 
1 will: 
Aung? 


e 
60 


intree 30 222. 


L 


nn Petrikauerſtr. 96, ind. 


= 
a 
8 


Sa b 


Ein heller, Keller, 


an der Straßenfront belegen. 
trockener 
ist par 


mit Winde, Bentralbeisung, 


M ZU VERMIRIEN. Pagen 


italienbandl. Friedbern& ag 


Zu vermieten vom 1. Juli 19 


Säle 30 und 40 Een lang, mit nen 5 welche 

is eignen su verfhiebenen nıehanitchen Werktätten wie aue 

ſohnüngen, mit Bierbeftällen u. Schuppen. Bom 1. Jannar 1918 

aber 4,3 88 — 228 Jronthaus mit Officne und allen Bequemlich- 

Ki 34-5 Zimmern und Nüche zu vermieten an der 

ten 1 Nr, (5. mo ſich gegenwärtig das 5. Wie 
Ju erfragen beim Eigentümer im Hofe. 


elektriſcher Kraft, 
525 J.Ellen groß. 


‚ konzer Athleten-Verein-) 


en 5 0 = 


Ralch-deutecher Student 
aus 12900 N 0 in allen 
Sumnafielfäßern Außnehmend 
Malin, wu aki, 0 Kit 
die Seit der Spmmerforien 
ſang Augu e 

außichreritelle gitter. 
Aae feines Zafchengeib 
ju übernehmen. Of. u, 

euticher Student” an de“ 
mo au0 mätere Aus 191 
erteilt wird. 


Herren 


yes: ch h hen belieben 
Adreſſe . 
Bone au effen, 


fe im 
2 12 eich 1 116 
Ar. 152, ni 3t. 102%, niebergufegen. 


0 Tüchtige 


ugenten 


Sinti" m 
edler ya, 


Buchhalter und 
Korreſpondent 


der boppetten bead 
Rorrefvonbens in ber ruffifcbe, 


2271 
9113 


Selbſtändige 


Elektro-Nonteure 


ſucht Felt; dri 
eur, Babel Rr. . . 


9175 


Sommer Wohnung 


in Wola⸗Grzymkowa, 


Zimmer mit Beköſtigung zu vermieten. Näheres bei 
9115 O. Tauchert, Andrzejn Nr. 3. 


l Fabrikslokal 


ſowie ein einzelnes Zimmer 
it fort oder vom 1. Oktober 1912 zu vermieten, 
Petrikauerſtraße Nr. 108. 


33immer und Küche 


mit Bequemlichkeiten find per ſofort Petrikauerſtr. es 
zu vermieten. 9038 


Günstige Gelegenheit 


(auch für Fabrikanten, In Radogossc an der Igterzer Chnuffer 
it eine Wirtihaft, beiegend aus 8 Morgen Sand, Wirtihaftsgebüu 
den, altem Obſtgarten, Teich mit Badehaus. einem neuen Sommer- 
Sade dayu geböcigem, Jungen e der ede 
uderungsbalber zu berfanfen, im Ganzen oder teilmeife. Daſelbf 
find ein Baar itarfe Arbeltteerde im Naar oder einein n verfan 
fen. _ Yu eritagen Mabogosıcı, Zaifeser Chaufiee bei Jan Moı 
neben der Kunſt u. ‚Sandelsgdrtnerei 8 . Einbrot. 


Gelegenheitskauf! 


Große Auswahl Kaliſcher u. Schweizer Stickereie 
Jabots. Schals, Kragen und Schleier. Leichte at 
ſtoffe in Reiten. ! Fabrikpreiſel 

Privatwohnung, Andreasſtr. 44, Parterre, Stoni 


Abſolpent d. höhe 
VBaumwoll⸗Färber, agen 
Appreturſchule, der 855 den modernſten Fürbe unn 
Bleichverfahren bekannt iſt und über neun Jahre in 
biefigen Färbereien und Bleichereſen ſelbſtändig gear⸗ 
beitet bat, ſucht geſtützt auf gute Referenzen Stellung 
als . reſp. als Bleichmeiſter. Offerten an 
die Erped. d. DI. unter „Baumwolle erbeten. 9104 


Ein tüchtiger Mechaniker 


für ſämtliche Sufteme Räbmaſchl⸗ 
nen ſucht ner ſofort bier oder 


Nr. 30 
Englische 3 


Chamottesteine 


dag J. J. TESCHICH, 


billigſt 
Widzewskaſtr. Nr. 62. 


e 
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Ein gmerikaniſches 


aul Gummirädern mit einem 


Raſſenpferd. 


bin im Preſſe v. 
F 
tr. Nr. 9. W. 


Wohnnngs - Angebote: 


2 Zimmer und fut 


mit Bequemlichkeiten dom 
1. Oktober zu vermieten. 
Widzewska 189. 9224 


Ein Lokal 


eeignet Ib Neftanzane 
Ader Bierhalle vom 1.0 
ber zu vermieten. Srednig 
57 Ecke Targowa. 921 
— Eine — * 


Sommerwohnung 


in, Nee ee äft aer 5 
plößlicher Abreſſe dini 
ede keusche oder vol 
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1 e tate. ir 
h 8 
22 . dl “ 


2 Zimmer und, Stiche enent, 

0 | Sınumer und stäce mit Deaue 
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mit ſevargtem Eindang. Bolt 
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Zu vermieten 


immer mit ſepargtem 
8 5 fa e 


Zu erfragen m 
15 


1 Wohnung f 
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See d. e . Stebula; 5 od d Bene teten. | 
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fende Tofock, du Werner 
Au erfragen im Laden. 95 


Ju vermieten 


er fofort, ein Gepa 
Intel“ etrikauerſtr. Nr. 5 


Näheres dert. | Schnart, 


jelbft bei 


2 Dimmer und 


ae e e 
erbeten. 2 Küche 5 
Teiche 1 e Aral 
von 12-1 mittags. 
Ein zweifenſtriges 


möbliers Zimmer | 


mit en Eingeng | 1 
vom 5 Auguft 
eres 


und. Mathematik 


erlernt ſehr billig ein gut 
auspraktiziert echniker, 
Lazmlerczak. e 
Nr. 5, W. 2 9² 


iu 
deutſche önnen 15 melden 8095 b 
Bonne 


und ein deutſches 


Stubenmädchen. 


Hertz, re Nr. 160, 


Berfänferin 
für ein Fleiſch⸗ und ont. 
Geſchäft wird 50.00 Kon⸗ 
ſtantinerſtr. 52, G. Schindel. 


wer unſer Fabrikkontor 
ſuchen wir zum ſofortigen 


Antritt einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, 
Off. find unter „Lehrling“ 
an die Expedition dieſes 
Blattes zu richten. (9234 


Eine gutgehende 


Bäckerfiliale 
iſt an der Suwalskaſtr. 7 


nreiswert zu verkaufen. 
Näheres am Platze. (9212 


Ein tüchtiger erfahre ner 


Nene 8 fler 


al mit ſämtlichen Montagearbeiten dieſes 


Stellung zu verändern. 
Anfragen an die ODE 


Ort nebenſächlich Gefällige 
dieſes Blattes unter 


ion 


Dacspund 


ſchwarz mit braun, En den 
Namen Seppel börend, „ mit 
Nummermarke 900, bat ſich 
verlaufen. 1 gute Be⸗ 
lohnung abzugeben. 


Chiffre „G. S. 109° er 


Redakteur und Herausgeber gl. Dremine 


Dlugaſtr. 43. 


igen 


herein 
ten. zeig 
5 10 20 


| Zimmer N 


64 mit ſep. Eingany erf ſofort 
au vermieten. Zu erfra; 
Nawrot 67 im Laden. 


Herren finden 


Koſt u. Logis, 


bei RL ee 


ſoka 29 Ecke Nawrot 
— 37: 4 
ö. ' Zimmer 
mit efettrifcher Beleuchtung 


in jeder Preislage zu ver, 
ae Zielonaſtraße 21 
e 3 


Möblierte Zimmer 


und elektriſcher Beleuchtung 
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u vermieten. 
elaſtebe ks. Ar. 672 9121 
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Flut zwei deutſche junge der⸗ 
ren wird ein 

1 möbliertes Zimmer 
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1. 0 gaben unter immer“ 


0 Ne. 1055 . “er 


Rotations⸗Schnellpreſſendruck, N ue Lodzer Zeitung“ 


Geſpaun 


Sienston, den (10.) 23. Sulf 191% 


bewahrt hatte. Ein Glüd war es übrigens, daß das 
Feuer am Tage und nicht in der Nacht zum Ausbruch 
gelangte, denn dann würde wohl die ganze Ecke der 
Iglerzen⸗ und Alexandrowskaſtraße fo weit fie aus Holz⸗ 

„gebättden beſteht, ein Raub der Flammen geworden ſein. 
Per Schuppen, in welchem das Feuer entſtand, gehörte 
zu dem Porzellan- und Lampengeſchäft von Parzen⸗ 
czewök! und war mit allerhand in Stroh verpackten 
Glaswaren gefüllt. 

* Uebertragung des Lodzer Haupt⸗Po⸗ 
lizeiamtes. Hente wurde die Kanzlei des Herrn Po⸗ 
lizeimeiſters, ſowie die Kanzleſ der Geheimpolizei nach 
dem Haufe Olginskaſtraße Ne 5 übertragen, 

3. Sanitäres. Im den Fruchtſäften und 
Bonbons, welche dem ſtidtiſchen Laboratorium durch 
die Polizei aus verſchiedenen Läden zugeſtellt wurden, 
konnte das en don Anilinfarben und Kar⸗ 
toffelſirup konſtatert werden. 

ea 2 Beſfrafte Fuhrleute. Wegen unvorſich 

tigen Fahrens wurden vom Baluter Gemeindegericht 
nachſtehende Noffelenfer zu je 5 Abl. Strafe oder 2 
Tagen Arreſt verntteilt: Dawid Berkowiez, Samuel 
Gelbart, Autoni Wofniak und Stanislaw Smygala, 
„ 3 Vechaftung auf dem Bahnhofe. 
Eine gewiſſe Ghana Olszangka, wohnhaft an der 
„Drewnoskaſtraße Nr. 25, meldete geftern auf dem 
Bahnhofe der Lodzer Fabrikbahn dem deſourlerenden 
Gendarm, daß ihr aus ihrer Wohnung 25 Rbl. ger 
ſtohlen wurden. Den Diebſtahl vollführte ein junger 
Mann, deſſen Namen fie nicht kenne, der ſedoch heute, 
in Begleitung eines Mädchens, nach Warſchan fahren 
würde. Juſalgedeſſen wurden alle Reiſenden ſcharf 
beobachtet und der Bizeichnete, ſowie das ihn beglei⸗ 
tende Mädchen gegen 6 Uhr abends auf dem Perron 
verhaftet, Sie entpuppen ſich als der 21 jährige Herſch 
Salom, wohnhaft an der Zgierskaſtraße Nr. 18, und 
als die 19 jährige Blüma Kwiatkowska, wohnhaft an der 
Konſtankinerſtraße Nr. 3. Beide beſtritten anfänglich 
alles, als man ſie jedoch einer Leibesviſitation unter⸗ 
warf, da fand man bei feiner Begleiterin verſchiedene 
kleinere Gegenſtände vor, welche die O. als ihr Eigen⸗ 
tum erkannte und von denen ſie garnicht wußte, daß 
ſie ihr geſtohlen wurden. Geld fand man bei den Ver⸗ 
hafteten dagegen nicht vor. Beide wurden nach dem 
„ Arreftlokal der Geheimpolizei gebracht. 
b 8. Verhaftungen. Geſtern wurden vers 
haftet: der 17fährige Gottlieb Richter, weil er einen 
gewiſſen Ignach Kolanowöki durch Meſſerſtiche ver⸗ 
wunbete; der Sdjährige Ignaen Oleiniczak, der aus 
der Verlaufsbude von Foſef Pilz auf dem Gorny, 
Rynek Strümpfe ſtahl; die 30fährige Marianna Antezak 
und die S0 Stanislawa Szezesnlak, die einem 
ſewiſſen Joſef W. die Taſchenuhr entwendeten, und 
chic dem 20 ſährigen Jan Kowalezyk, der einem 
ewiſſen Stanislaw Rutkowski in der Nähe des Hanſes 
gierskaſtraße Nr. 82 Meſſerſtiche beibrachte. 

„3. Feſtgenommene Diebe. Am Sonn lag 
war der in Warſchan an der Zlotaſtraße Nr. 24 wohn⸗ 
hafte Wojclech Kornaszewöti bei feinen Verwandten in 
Pabianice zu Beſuch und benützte auf der Heimreiſe 
die elektriſche Fernbahn. Beim Verlaſſen dieſer Bahn 
auf dem Geyer'ſchen Ringe wurde ihm das Porte⸗ 
monnaie mit 15 Rbl. 35 Kop. geſtohlen. K. wurde 
den Diebſtahl ſofort gewahr, ſchlug Alarm und mit 
a herbeigeeilter Pollziſten gelang es, den Dieb, einen ge⸗ 

Men Lucſan Tietz fe Ve ie — Am ſelben Abend 

wurde in der Sredniaſtraße der in Widzem wohnhafte n 
> Marie Domke eine goldene Uhr geſtohlen. Auch hier 
wurde der Dieb, namens Adolf Gauke, 16 Jahre alt, 
auf friſcher Tat feſtgenommen. Dem Diebe die Flucht zu 
ermöglichen verſuchte ein gewiſſer Mordka Suchy, 23 
Jahre alt, der gleſchfalls hinter Schloß und Riegel 
gebracht wurde. 

* 3. Von Bigeunern entführtes Kind. 
Die Lomſhaer Geheimpolizei teilte der hieſigen Geheim⸗ 
a mit, daß in Lomfha die Zigeunerin Joſefa 

abrowska verhaftet wurde, bei der man ein kleines 
Alähriges Mädchen vorfand, über deſſen Herkunft die 
Verhaftete keine Auskunft zu geben vermochte. Dem 
Ausſehen nach zu urteilen, iſt das Kind jüdischer 
Abſtammung. 

*, X. Gefundene Kindesleiche. Auf den 
Feldern in Yndrzejöw wurde geſtern während der Ern⸗ 
kearbeiten die ſchon ſtark verweſte Leiche eines Kindes 
gufgefunden. Mun benachrichtigte hiervon die Landpo⸗ 
zel und dieſe iſt bemüht, die unnatürliche Mutter 
ausfindig zu machen. 

Bei Schlägerelen wurden geſtern nachſtehende 
erſonen verletzt: In der Zgierskaſtraße Nr. 44 der 
Djährige Fuhrmann Feiwel Wonſikiewicz; in der Autos 

Mierskaſtraße Nr. 40 der 18 jährige Händlersſohn Kopel 
Steinberg und in Baluty an der Zawadzkaſtraße Nr. 
24 der 30 fährige Schuhmacher Stanislow Patzer. Die 
letzteren beiden wurden durch Meſſerſtiche verwunbet, 
und in allen drei Fällen mußte die Hilfe der Rettungs⸗ 
ſtation in Anſpruch genommen werden. 

. Diebſtähle, Aus der Wohnung von Ignacy 
Kwiatkewski an der Podrzeczuaſtraße Nr. 3 wurden 
verſchiedene Kleidungsſtücke im Werte von 35 Rbl. ges 
ſtohlen und aus der Wohnung von Piotr Kinaſtowski 
an der Zagafnikowa Nr. 2 verſchiedene Sachen. und 
Male im Merle von 85 Rbl. 

er Die bſtabl in der Umgegend. Im Dorſe 
Wionczyn, Gemeinde Nowoſolna, erbrachen unbekannte 
Diebe am verfioſſenen Montag die Stallung des Land⸗ 
wirts Adolf Schicht und ſtahlen ein Kalb im Werte von 
14 Rbl. Von den Dieben fehlt bisher ſegliche Spur. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Dulgitſch 
aus Tomaſchow, Baharier aus Berlin, Fried aus Pe⸗ 
tersburg, Dandorf aus Libau, Fabian aus Warſchau, 
Grunczemski aus Zgierz, Piebs aus Czenſtochau, Maks⸗ 
wico aus Grabowa, Skutecki aus Vilverde, Herzkin 
aus Blalyſtok, Lipski aus Moskau, Barfal aus Liver⸗ 
pool, Katzenelenbogen aus Gorfatſchafa, Nikitin aus 
Prousk, Schmalz aus Petrikau, Porſch aus Petersburg, 
Poljakow Rozin ans Bolarej, Moskarkaß aus Berlin 
Butſteiu, Lipowa, aus Dwinsk, Akondſchawow, Vikto⸗ 
ria aug Warſchau, Widawski, Wonska 29, aus Leis 
kzyce, Marie Einhoru aus Batum, Roſchanski aus 
Rasſchewatka, Junkel Korvne, Dzlelna 19, ans Ra⸗ 
dom, Luboſchitz, Briſtol, aus Minsk, Roſenblum, Niko⸗ 
tjewöte 65, aus Elſter, Reifmann aus Moskau, Ap⸗ 
MR aus Dwinsk, Roſenblatt aus Warſchau, Nowak aus 
Mklan, Reicher aus Nowo⸗Peterhof, Seikfort aus 
Agena, Meuowski⸗Aiſenberg ans Bialyſtok, Tokarski 
aus Rawa, A. J. Maſonz aus Nomen, Schechtmann 
aus Kiew, Naruszkiewiez aus Warſchau, Swiontek aus 
Dftromter, Landa ans Mohilew, Matarkuſchewski aus 
Saratow, Waldberg aus Berdjansk, Einhorn aus Ba⸗ 


Nene Sodger Zeitn: f. 


tum, Konarozewski ans Pruszlow, Raigorodepli aus 


Pragonowka. 
Ab heute 
Unt. And. 


Der shwarze Panlhr 


oder Dpler der Diplomali 


Senſations⸗Drama in 3 Teilen, in Ausführung beſter 
Kopenhagener Schauſpieler. 


Sklaven des Meere 


Großartiges Drama. 9226 


Telegramme. 
Die Zuſammenkunft in den Schären. 


Nhede „Standart“, 22. Juli. (P. T.⸗A.) Hier 
find heute die an der Zuſammenkunft Seiner Maſeſtät 
des Kaiſers mit dem König von Schweden teilnehmenden 
Perſonen eingetroffen: Der Marmeminiſter, der Mir 
niſter des Aeußern, die dem Könje von Schweden zu⸗ 
kommandierten Perſonen, General⸗Adjutant Arſeniew 
ur) Flügel⸗Adiutant Beismann, der der Königin zu⸗ 
kommandierte Stallmeiſter Baron Wolf, der finnländiſche 
General⸗Gouverneur, der ſchwediſche Geſandte Stall⸗ 
meiſter Lawinski, der den Chef der Kanzlei des Mini⸗ 
niſteriums des Kaiſerlichen Hofes vertretende Hofmeiſter 
Fürſt Gagarin, der Direktor der Kanzlei des Miniſte⸗ 
riums des Neußeren Kammerherr Baron Schilling und 
der Gouverneur von Wyborg. 

Rhede „Standart“, 22. Juli. (P. T.⸗A.) Am 
Abend fand auf der Kaiſerlichen Jacht „Standart“ ein 
Allerhöchſtes Diner ſtatt, an dem die Hofdamen, der 
Miniſter des Kaiſerlichen Hofes, der Flaggenkapitän und 
die Ihre Kaiſerliche Majeſtät begleitenden Perſonen teil⸗ 
nahmen. Zu dem Eſſen waren auch die heute auf der 
Rhede eingetroffenen Perſonen eingeladen. 


Moskan, 22. Juli. (P. TA) Die Nummer 
157 der Zeitung „Rußkiſa Wfedomoſti“ wurde wegen 
Veröffentlichung eines Artikels unter dem Titel „Vorfall 
im Eſſenſtiſchen Parke“ beſchlagnahmt. 

P. Sewaſtopol, 23. Juli. In der Militär⸗ 
Aviatikerſchule brach infolge Benzinerplöfton ein großes 
Feuer aus. Es verbrannte die Garage, die Werkſtätte, 
vier Aeroplane, 3 Antomobile und verſchiedene Maſchi⸗ 
nenteile. Der Schaden iſt bedeutend. 

P. London, 23. Inli. In Anweſenheit des 
Königs wurde hier der neue Hafen Immingen er⸗ 
offnet. 

Täbri⸗, 23, Juli. (P. T.⸗A.) Aus Ardebil wird 
gemeldet, daß General Figarow bei Konſulkend fteht. 
Während eines Rekognoszierungsrittes am 20, d. M. 
wurde ein Koſak getötet. Die perſiſche Abteilung hatte 
ein Treffen mit den Schachſewenen, die ſich in die 
Berge zurückzogen. 

P, Tokio, 28. Jul. Im Rechtgläubigen Semi⸗ 
nar fanden hier die Examina ſtatt. 5 muſſichen Stu⸗ 
denten wurden für die perfekte Beherrſchung der ſapa⸗ 
niſchen Sprache vom Konſul Belohnungen zu teil, 

Kairo, 22. Juli. (P. T.⸗A.) Hier wurde ein 
offtzieller Bericht in Sachen der Verſchwörung ver⸗ 
öffentlicht. Unter anderen werden 2 Studenten und der 
Redakteur der Nationaliſtiſchen Zeitung „Alam“ zur ge⸗ 
richtlichen Verantwortung gezogen. 


Geftörte Telegraphen⸗Verbindung. 


Petersburg, 22. Juli. (P. T.⸗A.) Hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten zufolge kann der Telegraphenver⸗ 
kehr mit Sibirien und beſonders dem Amuriſchen Kreiſe 
wegen des durch die niedergegangenen Gewitter ange⸗ 
richteten Schadens auf den Linien une mit großen 
Schwierigkeiten aufrecht erhalten werden. In Omsk, 
Irkutsk, Blagoweſchtſchensk und Wladiwoſtok haben ſich 
eine Menge Telegramme augeſammelt. 


Zur Feſtnahme Rakowskis. 


Petersburg, 23. Juli. „Wetſch. Wr.“ be⸗ 
richtet aus gut informierter Quelle, die Verhaftung des 
Agenten der „Ochrana“, Rakowski, ſowie der Journa⸗ 
liſten Rumanow und Stembo ſeien eine völlige Ueber⸗ 
raſchung für den Miniſterpräſidenten geweſen. Kokowzow 
ſei weder von den Verhaftungen noch von den Gründen 
hierfür in Kenntnis geſetzt worden. Durch die Ver⸗ 
haftungen ſollte das Verſchwinden einiger Dokumente 
aufgeklärt werden; dieſe find aber nicht wieder aufge⸗ 
funden worden. Es ſollen auch noch andere Perfonen 
an der Affäre beteiligt fein. Numanom wird ver⸗ 
mutlich bald freigelaſſen werden. Die Rolle der anderen 
in der Affäre wird in nicht ſehr ſchmeſchelhaftem Licht 
gezeichnet. Einer der arretierten Journaliſten ſoll einen 
Tag vor ſeiner Verhaftung mit dem Miniſterpräfi⸗ 
denten Kokowzow geſprochen haben. 


Kohlenſtreik auf Spitzbergen. 
Kriſtiania, 23. Juli. (Preß⸗Tel.) Die Arbeiter 
der Kohlengrube der Arctie Coal Company auf Spitz⸗ 
bergen find geſtern in den Ausſtand getreten. 
Zur Spionageaffäre Koſtewitſch. 
Berlin, 22. Jull. (P. T.⸗A.) Kapitän Koſte⸗ 
witſch wurde heute in Begleitung zweier Beamten nach 
Leipzig überführt. Mit demſelben Zuge fuhr auch feine 
Frau nach Leipzig. 
Forderung des jungegyptiſchen Komitees. 
Genf, 23. Juli. (Spez.) Das jungegyptiſche 
Komitee, das ſeinen Sitz hier hat, überreichte dem hier 
weilenden Khediven eine Petition, in welcher die Auto⸗ 
nomie Egptens gefordert wird. 
Ein geſtürzter Flieger beraubt. 
Brüſſel, 23. Juli. (Spez.) Geſtern ſtürzte auf 


dem Flugfelde Berchem der Flieger Hemeian (9) mit 
einem Paſſagier. Der letztere würde ſchwer verwundet. 
Während er bewußtlos auf der Erde lag, wurde ihm 


geſtohlen. Der Dieb ift bie jeht nicht gefunden zurück 


worden. 
Die Infantin Eulalia. 

Paris, 23. Juli. (Pref⸗Tel.) Im „Matin“ 
ſetzt die Infantin Eulalia ihre Polemik gegen ihren 
Gatten fort und behauptet, es ſel unwahr, daß fie an 
die franzöſiſche Regierung ein Geſuch um ihre Natura⸗ 
liſterung gerichtet habe. Sie werde in der Angelegenheit 
nichts mehr unternehmen. 

Verleihung des Großkreuzes der 
Ehrenlegion. 

Paris, 23. Juli. Heute vormittag wird dem 
Prinzen von Wales in Gegenwart Präſidenten Fallie⸗ 
res, und des Miniſterpräſidenten Poincars, des en⸗ 
engliſch Botſchafters das Großkreuz der Ehren⸗ 
legion verliehen werden. Daran wird ſich ein 
Frühſtück beim Präftdenten Fallietes im Elyſee ans 
ſchließen. 

Kräftigung der Hotelinduſt ie. 

Paris, 23. Juli. (Preß⸗Tel.) Handelsmi⸗ 
niſter David hat einen Geſezentwurf zur Förderung 
der franzöſiſchen Hotelinduſtrie ausgearbeilet, die haupt⸗ 
ſächlich durch einen verftärkten Kredit, darunter den 
Mobilfarkredit, gekräftigt werden ſoll. 

Alacelo — neue Flottenbaſis. 

Paris, 23. Juli. (Preß⸗Tel.) Nach einer Mel⸗ 
dung der Agence Fournier erklärte Marineminifter 
Delcaſſe in Ajaccio auf Corfica, daß dort eine neue 
Flottenbaſis von acht Unterſeebolen und zehn Zerſtz⸗ 
rern errichtet werden fol. 

Bei von Tunis. 

Toulon, 23. Juli. (Preß⸗Tel.) Der Miniſter⸗ 
präfident hat angeordnet, daß der Kreuzer Victor 
Hngo“ den Bei von Tunis nach dem „Edgar Quinet“ 
verbringen, wo er mit dem Marineminiſter die Flotten⸗ 
renne abnehmen wird. 

Not der Auswanderer. 

Madrid, 23. Juli. (Preß⸗Tel. Der Miniſter 
des Innern verlangte vom Staatsrat in außerordent⸗ 
licher Weſſe einen Kredit von vier Millionen Peſetas 
für die dringendsten Bedürfniſſe der 28,000 portu · 
gieſiſchen Auswanderer, die im Grenzgebiete ſitzen. 

Unterwerfung von grofien Kaids. 

Madrid, 23. Juli. (Preß⸗Tel.) Die geſamte 
preſſe beſpricht mit großer Genugtuung dit nun erfolgte 
Unterwerfung der bedentendften Kaids in dem Spanien 
zufallenden Marokkogebiete. Es handelt ſich gerade um 
Anführer, die unverſöhnlich gegenüber Spanien waren, 
und daher um den größten Fortſcheitt, den Spanien in 
Marokko zu verzeichnen habe, der umſo höher anzu» 
ſchlagen iſt, als Frankreich fortwährend mit Aufſtänden 
zu tun habe. In Abweſenheit des Königs war es zuerſt 
die Königin, der dieſe Frendenbotſchaft mitgeteilt wurde. 

Regierung und Kakaopflanzer. 

Liſſabon, 23. Juli. (Preß⸗Tel.) Die portngies 
ſiſche Regierung hat entdeckt, daß auf den bekannten 
Kakaoinſeln San Tome und Princip die Plantagenbe⸗ 
fiber ſich widerrechtlich in den Beſitz von Staatelän- 
bereiem geſetzt haben und fie als ihre eigenen bebauen 
laſſen. Die Prozeſſe wegen Rückgabe dieſer Länderrien 
find bereits eingeleitet. Man hofft, mit dem Extrügnis 
diefer Güter oder durch ihren Verkauf einen Teil der 
schwebenden Schuld abſtoßen zu können. 


Beſchränkung der Redefreibeit in der 

auſtraliſchen Kammer. 

London, 28. Jull. Wie aus Melbourne gemel⸗ 
det wird, hat die Auſtealiſche Deputiertenkammer ein 
Geſetz angenommen, nach welchem den Abgeordneten die 
Redezeit auf 65 Minuten beſchränkt wird. Nur bei 
ganz beſonders wichtigen Anläßen it es ihnen geftattet, 
95 Minuten hintereinander zu ſprechen. 

Andrew Lang geſtorben. 

London, 23; Juli. (Preß⸗Tel.) Andrew Lang, 
einer der berühmteften Schriftſteller Englands und fehr 
bedeutender Kritiker, iſt am Sonnabend vormittag in 
Banchory plötzlich geſtorben. 

Ein Spionageprozeß in London. 

London, 28. Juli. (Spez.) 7 857 beginnt in 
Edinburg der Prozeß gegen den Deutſchen Karl Graves, 
der am 14. April d. 8 in einem Hotel in Glasgow 
unter dem Verdacht der Spionage verhaftet worden 
war. Die Polizei hatte in feinem Beſitz wichtige Auf⸗ 
zeichnungen über die nationale Verteidigung gefunden. 

Mit Mann und Maus untergegangen. 

London, 23. Juli. (Preff⸗Tel.) Aus 
St. Pierre an der Küſte Nordamerikas wird 
gemeldet, daß, der franzöſiſche Dampfer 
„Afrique“ an der Küſte von Neu⸗Fundland 
mit Mann und Maus untergegangen iſt. Die 
Verluſte an Menſchenleben ſind noch nicht 
bekannt. 8 
Zum Auf ſtand in Albanien. 

Prisren, 23. Juli. (P. T.⸗A.) Die Pforte 
gab den Truppen Befehl, die Arnauten nicht zu hin⸗ 
dern, nach Koſſowo zu marſchieren, wohin ſich auch 
eine Senatskommiſſion zur Regulierung der arnauti⸗ 
ſchen Fragen begeben wird. 

Priſchtin, 28. Juli. (P. T.⸗A.) Auf dem 
Koſſowoer Felde find über 10,000 bewaffnete Arnauten 
mit ihren Führern eingetroffen. Die in Priſchting 
und Umgezend ſteheuden Truppen ſympathiſieren mit 
den Arnauten. 

Konſtantinopel, 23. Juli. (Spez.) Nach 
Berichten ans dem Sandſchak Diakowa geht das Heer 
offen zu den Aufſtändiſchen über. An der Greuze der 
Vilaſets Skutari und Koſſowo kam es zu einem 
Kampf, in welchem die Regierungstruppen ſich ergaben. 
Die Anarchie in Albanien nimmt immer mehr zu. 

P. Prisren, 23. Juli. Von hier aus wurde 
eine Truppenabteilung mit zwei Berggeſchützen den be⸗ 
drängten vier Rotten zu Hilfe geſandt, die von dem 
tamme Luma überfallen wurden. Die Hilfe kam 


feine Brieftaſche mit einer bedeutenden Summe Geldes aber bereits zu ſpät und die Abteilung kehrte wieder Biuets verkauft nur die Kaffe des Großen Theaters“. 


Die 4 Rotten wurden von dem 
Luma vollſtändig aufgerieben. Das Schickſal 
mandeurs und des Mafors iſt unbekannt. Der & 
verneur flüchtete nach Tetowo. 4 Rotten und deren, 
Offiziere nahmen ihre Gewehre und begaben ſich nad 
Sſucha Rieka, und vom hier ans in ihre Heimat. Den 
Revolutionär Ma or Piſaben befindet ſich in Oſtroſus 
Der Stamm Luma rückt zur Stadt vor. In Prisren 
herrſcht völlige Anarchie. 
Lebt Kapitän Smith von der „Titanic“ 2 
New⸗Nork, 23. Juli. (Spez.) Kapitän Peter 
Bryal, einer der älteſten amerikaniſchen Seeleute aus 
Baltimore, der ſich in Seemannskreifen eines ſehr 
guten Rufes erfreut und mit dem Kapitän Smith, von 
der untergegangenen „Titauit“ zuſammen auf der 
„Maſeſtie“ Dienft getan hat, machte geſtern den Pos 
Tigeibehörden die gewiß amffehenerregende Mitteflung, 
daß er am letzten Freitag den Kapitän Smith in Bal⸗ 
timore in der St. Pauls Street gejehen und gesprochen 
babe. Der totgeglaubte Kapitän fol es ſehr eilig ge⸗ 
habt und ein Billett nach Waſhington gelöſt haben. 
Immerhin bleibt abzuwarten, ob es ſich hier uicht um 
einen Scherz des Kapitäns Bryal handelt, oder oh der 
brane Seemann nicht vielleicht etwas zu tief ins Glas 
geſehen hat. } 


Bädernachrichten. 


Im Bode Trenefen-Teplicz waren bis zum 
13. Juli 4209 Perfonen angemeldet, 


Bad Elſter. Der Beſuch des Elſterbades iſt andauernd 
ein ſehr guter. Kurz nach Beginn der Hochſalſon, am 12. 
Full, ist der 100,000fte Fremde bei der Kgl. Polizei⸗Kommiſſſon 
sur Anmeldung gekommen und iſt bamk bie Frequenz des 
Bades bereits um 1,000 Kurgäſte größer wie im Vorfahre. 
15 45 el der täglich abgegebenen Bäder ſchwankt wilden 


Trag des noch immer anhaltenden Zuzugs iſt Dank der 
großen Bautätigkeit in den leßten Jahren noch kein Mangel 
an Wohnungen fühlbar, vielmehr reichliche Auswahl an ſolchen 
vorhanden. fr 

Infolge der günſtigen Lage des Bades und der regelmäßl. 
gen Abkühlung während der Nacht wird hier die ſouſt ſeit einer 
Woche ſich allenthalben unangenehm bemerkbar machende Hie 
wenig empfunden. 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue godzer Zeitung“) 
Nach der Beobachtung des Optiters F. Poitleb, 
Peleikauerſtr. Nr. 71. 
Body, den 23. Full. 


Temperatur! Dormittogs 8 uhr 15° Warme 
Mitings 1 7 
„ Steſtern abend 8 „ 18⁰ ” 


Barometer : 750 mm gefallen. 
Maximum 21 Wärme 
Minimum 15° 
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Anmerkung! 1) ½ Stunde über eine Stunde nich alg eine 
elbe 9955 gere und 7, Stunden Mir eine gange; 2) Die 
0 ‚eich vom 10 Uhr gerd Diß e morgens gecesünst: 
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Ba e le b nd I 
Großes Theater, Dir. J. Sandberg 
Nur 3 Gaſtſpiele des Warſch. Elizeum⸗Operettenenſembles 


e Miß Klara Jong. 


Soubretten⸗Königin 
1.) Sonnabend nachm. 3 Ubr bei billigen Breiten die kom. Operette: 


Sein Weib's Maun. 


. und 30, Sonnabend, den 27 und! Sonntan, ben 28, Juli 112 
Nuß abends zun 1. Male ie BoerektenAlbudkitr 


Die Amerikanerin. 


kun⸗ 


für 


75 
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5 E. rk G2 EN. AST . 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Epangelieta 
(Eingang auch von der Evangelicka Nr. 2). 


Telephon 1941. 


15816 


en» u. Lichtheilkabinett (Haarkrankheiten), 


aan keuchtung u. 


pbotographiſche Aufnahmen 


des Körperinnern mit Röntgenstrahlen; Heilım, 
der Männerſchwäche durch 8 ung 


Elektrizität 


nach Profeſſor Zabludowaki, 


Blutuntersuchumg bei Syphilis und Behandlung derselben 
mit Ehrlich-Hata 606. 


Krankenempfang täglich von 8-2 und 5-9, 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


Dr. N. Papierny 


Frauenarsts 


iſt auf 4 Wochen verreist. 


Br. L. Prybulski 
vom Auslande zurück 
2 2. Spesialgrst für 


an 1 0 Jener. Kranth., . 
251755 äche. ( 


nach 
— " intravenöfe 606 
ahne Berufsſtörung). 
wa ai Blektrisität(Olekten 
Aa u brations-Maſſageſ⸗ 
ande en von 8-1 und d-i 
men von 5-6. | 


f . Roziolkienicz (sen) 
e Przejazdſtr. 8, 


ond 1. Gtoge, rel 17:14 
mpfangsftunden von 9, bis 11 
r normittags und von 6 D 
br abends. 


I. H. Cenmenbaun 


iſt umgezogen und ma 
950 Petrikauerſtr. Nr. 145, 
u fängt mit inneren n. Magen 
Dagme Srantüciten Beyaftete, 
„Eoneöttunden; von ss früß 
5-7 nadım, Tel. 24-10. (3052 


7 5 Masseuse, 
5555 d. Kaiſerlichen, Aka- 


E 


lf in Petersburg. 20 jährige 
taxis, nimmt am Daflage, 
jgebuurten, ſowie Betellun. | 
Haufeinfprihungen nach 
1 Borkheilt, erteilt Mat 
‚Steenatts Diötretion, 

=. 18, von 


I. iM Kndman 


Dzielnaſtr. Nr. 7 (e 
Spezialarzt für innere und 


Nernenkrantheiten. 
Sorechſtunden von =I 1. 4-6. 


Dr. J. Praszkie 


innere und eee 


9164 
Keen, "on. 9.40 
und von 4-6 


ir nachm. vorläufig 
aufe ge noch unausgefertig 
ter Wohnung) Zachodniaſtr. 
Nr. 21, 2. Etage. 


Dr. L. Klaischkin, 
Konſtantiner- Straße Nr. 11. 
e eee, 


iir Var in 53 re 68 abends, 
ir Wartezimmer, 


ff. L. ann 


Srebnia⸗Straſte Nr. 2. 

ala dat für Beriteits-,. vene· 
alte Hanrkrautbeiten n. 

Arti. Kosmetik Miteſſer, Som: 
merſprofſen etc.). 8321 
Eveffunden: von © pie 2 li 
mb Jon 4% pis 9 Uhr abends 
für Damen von 4%, bis 6 Ubr, 


dr. Z. £oevy 


Kinderkrankheiten = = 
Magendarmkrankheiten. 
Piokrkowska 116. Telefon 10.30 


Spezialarzt für 
Yals-‚Nasen-‚Ohrenleiden 
und Sprachstörungen 


(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmann- Berlin 
Sprechstund, v. 10, —12']; 


5-7 Uhr P auersin. 
165, (Ecke A 12009 
Telephon 8-52 


I. U anhand | 


fiakaryb für neneriſche, Haut. 
Sei te, And Dacntrantoeiten 
mt. jeht, Bropnennbenft 
bei der Anbrzeig 
40-12% und von — 


Dr. Rabinoviez 


teiftunden 11 
Som a 


ki ie: 


Nawrot⸗Straße Nr. 

Spezialarzt für Haut. u. 
riſche Krankheit 

Sprechſt. v. 8-10 u. v 


475 


r | Mahagoni u. 


Dr. N. Tankonitz 


Bei Spphilis Ehrlich Gate, 
Kuren ohne Deruföfrung, ehe 
ziafift für Haut,, ventriſche 
Srantpeten u männt, Shimäce, 


Anwendung 
Tete. Nic u. hren af. 


Konſtantiner⸗Straße Nr. 12 
3 (beim Lombard). 

on 9-1 
von J u Sennen "nor Beh 


m ar Demenbefonberesllerte, 
aimı 16007 


Dr. P. Grossmann 


Innere u. Kinderkrankhelt, 


wohnt jetat 9572 
Patrikauer 15. Cel. 21-38. 
Dr. med. 


J.Schwarzwasser 


Vetrifauen Strafe 18. 
Imere u und Verdener g 


Fa 


22 
3 
2 
ER 
82 
5 
Haze, 
. 
E 


orca m auug a 
Bon 11-1 fru u. v. 5-7 abend, 


Dr. Jelnicki 


Andrzejaftr. 7, Tel. 1700. 
Hant⸗ u. e 


von 2 2. 
8 


Dr. L ut Ihn 


Damen v. D-6 
fü Her. el 


Dr.med. Goldfarb 


Hant⸗, Geſchlechts· 
veneriſche und Haar 


Krankheiten. 
Zawadzkaſtr. Mr. 18, 

cke Wulszangkta. 1080 
Gorsäftunden: 6-32 und 5-8 


{ür Damen von 5bis6lprnadim., 
ı Sountap nur von 9-12 mit, 


dr. ned. ed. keyberg 


gem. mebrjäßn, Ne der inet 


iſt aurüdgelebrt. 
Empfang: Geſchlechts⸗Haut und 
Beneriſche Krankbeſten 10-1. 

. Sontags 8—1. 
Für Damen beſonderes Warte · 

Zimmer. 

von 45 ihr abends 

Reutfafte. 6. Telephon 26.50. 


dr. W.Dntkiewiez, 


Haut- u. venerische Krank- 
heiten. Empfangsstund. von 
8¼—10½ vorm. u. v. 4—7½ 
abends. 8 —— v. a = 
mittags. 


Dr. Klozenberg 


. mobnf 


Petrifaner = Otra Rr. 10 
Telephon 21—27 


Frau Dr. 


fnstava Zand- Tanenbaum 


iſt umgezogen und wohnt 
jetzt eteifauerftr, Nr. 145, 
Telepbon 24-16. 
Frauen», Haut und Geſchlechts⸗ 
Aran tb. (bei Brauen u Kindern). 
8 er von 11140 
von . i001 


Badkanstlt 


=, Petrikangr17,Zachotniad2. 


Gänzlich renoviert, eingerichtet 
nach den neueiten Be ienifeben 
Erfahrungen. Clektriihes Licht. 
Special Abteirung unter Auſicht 
eines erfahrenen Bademeifters, 
deer ee ee 
echgeinker Fiche nadel Sd 
häber, Domptfaftenbad Tor 
gute und talte Branfen 
mmerjaiton. 8188 


Die Tischlerwerkstatt. 
von (8831 


Maleneitianier 


Lees a 13, beſitzt 
Iſtets auf, De eine 
reiche Auswadl von Nö 

iche für Speisen. 


ae. 


nachm. Sonntags 


. Schlafßimmer zu civilen Preiſen. 


it zent zu befeitt, Patz wenn man ver der Efien ein kleines Gläschen „St. Naphei 

zur Verdauung der Speiſen bei und veranlaßt eine ſch nelle 
er St. Raphasl⸗Wein ſtärkt, erhöht den Appettit und fo 
lescenz. Im Sommer empfiehlt es ſich, dem St. R 
beizumengen. — 
Bandero 


Derſelbe trägt vie) 
Peptone ins Blut. D 


9157 


Nene Yodger Fertung. 


Nr. 380. 


Die unregelmühige Verdauung 


In allen Weinhandlung erbältlih. — 
einer 


. abgekochtes⸗ od 
Au er 
jeden Flaſche befindet ſich die Unterſchrift 


Unser Geschäft ist 


von Fetritauer-Strasse Nr. 83 
nach Petrikauer-Strasse Nr. 85 


übertragen worden. 


Raumungs- 
Ausverkauf 


wird wegen 


Umbau des Lokals 


zu den behannt 


billigen Preisen: 


fortgesetzt. 


Gebru derSchwalbe 


Petrikauer- 
Strasse 


Petrikauer- 
Strasse 


9179 


MUELLER & SEIDEL’s 


Ring- 


Zwirnmaschinen 


haben sich in mehrjährigem Betriebe bei 
höchsterLeistung glänzend bewährt. 


MUELLER & SEIDEL, Lodz, 


Spezial-Pabrik für Textilmaschinen und Eisengiesserei. 


Wichtig E Damen. Herren! 
Bringen Sie alle zerifiene Garde» 


50 Fi fehbeden, Käufer, Milf. 
Beden ande a au_ mir, = 


per ra a ausländische 1 880 
Als Spezialität 
liefert, auch fertig verlegte 
Majolika-Wandplattan 
Mosalk-Fussbodenplattag 


Stft-Mosalk 
Veiblender für Fassaden 


en 
STARISLAW JAKUBOWIGZ 


Tel. 16-28 — Sakolnn BL 


Erste Lodzer 1781 


Matratzen- Werkstatt 
empfiedlt anaefünte Etroß- 


Täde mit Hiäbriger Garantie, ſg. 
wie Rohbaar, aldhaar-und 
Sprung 


eder Ange deri au 
ausnabmsweije billigen reifen. 
4. Chonowicz, Genielnianaftr. 14. 


J,Pohanel 


Lodz, 810 
Andrzejaſtr. Nr. 4 
empſteblt für bie 


Sommerſaiſon 
|| Stroh- u. Filzhäte 


(der und Kinder 


in neueſten Fagons. 


Reparaturen werden zu 
[mäßigen Breiien 
brompt ausgeführt. 


Ausländiſche 


Päſſe 
beſorgt ſchnell und nünktlich 


M. Mat schak, a 
Nr. 21. 


?Singer sche 


Trommel - Nähmashinen 
guten Suftande, für 16 Mist, 
a vertan, 


Monatsschrift zur Selbstanfertigung der 
Kinderkleidung und Kinderwäsche. 


Jede Num- w Schnitt- 
wem. Gratis-Beilagen: ::* 
A bogen, Winke für Mütter, Für die Jugend, Kinderarzt, Im 
Reiche der Kinder, Praktische Hänstrau. 
Abonnements 
\ durch alle 
‚Buchhandiungen 
und 


Achten sie genau 
auf Titel u..Verlag 
john Henry Schwörin, 


Berlin W. 67. © 


V erufls“ wee Ver John Henry Schwerin, ws 


kaufen. 


A Nr. 3 
Türen, Fenſter, Oefen zu 
beim Wüchter zu erfragen. 

Ein Rover 
faſt neu, iſt Kane 
kaufen. Przejaßd 

Ein Volant 
auf "Guntmiräderst ein neues 
kur ein Pferd foroie eint Romn- 
toiteinrictung preiswert zu Ders 
mit 10 Wohnungen ſofort 
Straße Nr. 11. 9169 
bel abreifebatser ſofort 


Verſchiedene alt 60126 
U Sredniaſtr. 49 | 
B. S. 4. 

u ver 

beim Wirt. bi. 5 | 
Med: 

engliscts. Hab © 
Widgervsfaftr. 161. 

2. verkaufen. Widzewska⸗ 

Möbel Aten 1 


MANIPULANT. 


Geſucht wird zum baldigen Antritt für die neueingerichtete Spinnerei 
unſerer Trikotagen⸗ und Strumpfwarenfabrik beſtehend aus 5 Sätzen, ein energi⸗ 8 
ſcher, tüchtiger, jüngerer Manipulant, der die Fähigkeiten befikt, im Spinnerei⸗Betriebe Straße 
als Spezialift die für Trikotagen und Strumpfwaren nötigen Garne herzuftellen. 


| 1 lie! 


len kombinierte Hobel, Ab: 
828 und Dickten⸗Maſchine 


917 bre e e 26 Zoll 


| 23 faſt neu. Dortſelbſt 
wird geſucht eine eiſerne 
Drehbank —3½ Meter lang. 
Th. Gembitzki, Er 


Repariere u. mme 05 


graphie und Gehaltsanſprüche find zu ſenden an die Aktien⸗Geſellſchaft W. P. Kerſten, 


Angebote mit Angabe der bisherigen Tätigkeit, Zeugnisabſchriften. Photo- | Fortepianıs 


Strumpf⸗ und Tritotagenfabrik, 


St. Petersburg, Pet. Seite, Große Spaſſtaja Nr. 27. 


janinos und a u. 
jo 


. 


Vreiſe. Bidzemstartt. 


Erstklassige hies. Referenzeg 


Ronstatgnower Bürger-Schützen-Kilde, 


4 
dem am Sonnta, - 
en 28. Sale Boa Ruinen . et 


2. Preischonkurrenz-Schieben 


mi Hierdurch, die Ditofieber unfer Gilde fomie olle benachbart, 
S beneiden DAN. eingeladen. > Hot yahlelihes 8 75 Bine 


Gee btb l Schiehens: Sonntag von 2 bis c ung und 679 
tag von 9 bis 4 I wi 5 0 215 5457 


ftclier für Damen - Colletten 


M-me Richter 


Petrikaner- Strasse e 200 im Bofe Inks, 


Anfertigung von jeder Art Damen: Toiletten, 

insbefondere Sport⸗ und Reit⸗Kleidern, 

Kostümen, Jaquetts und Mänteln in elegan⸗ 
teſter Weiſe nach 


Pariser und Wiener Schult. 


Reichhaltiges Lager von echten Schweizer Stik⸗ 
kereien und Spitzen⸗Kleidern, wie auch Garnier 
rungs⸗Material. 7211 


Elerani!! Chick!! Reell!! 


Die Lodzer Leih⸗ u. Sparkaſſe 
Alte Zarzewskaſtraßſe Nr. 49, 


macht bekannt daß am 12/25. dis. Mts, um 6 ne 
abends im eigenen Lokale 


I. allgemeine konsiirende nm 
der Aründunge Mitglieder 


ftattfindet, 
un vollzähliges und pünktliches Erſcheinen 8 


*— 


gebete 

20669900606009000@ 
Die Warſchaner Gifenmöbel- 
und Kinderwagen Fabrik von 

B. Aronowioz — Warſchau, 


Filiale Lodz, Petrikauer 47 (Ede gielona) 1. or; 
unter der Leitung von Herrn 


T. FNKELH RAUS, 


ft in Auswahl engl. d. Wi. 8 
el de . 1 A e 
er und Roßbaar⸗ 


DE 
ER te 


Tarn Sahra 
S um fü mtr zen a müden Nebel wean 


54 * 2 
20090900900000060% 


973 Wollen Sie Ihren Verdienit vergrößern? 


Erste BezugsgnellenNachweis- . 
Korrespoudenz-Rürn, 


Petritauerſtr. 4 im Hofe, Parter, links, hilft Ihnen. 
ben Sie N fpfort au pee 
ERTL 
elorgen Ihnen auch Die e Lehen 
britanten, ſchaffen 


in direkte Verbindung mit den, 
Vertretungen unter sitnftigen Bedingungen. Sg 


Benutzen Sie bald die Gelegenheit. 


Wichlig für Fabrikanten 
von £odzund Umgegend! 


Die neusten Muster in Woll- und Baumwoll- 
waren werden geliefert zur Saison durch 


Korrespondenz-Zextilindustrie 
Berlin W. 50. 


N 


Gedenket eurer Angehörigen]! 20 Kop. tägl. Erſparnis 
fügen, um nd heren e on dend 


en 
Ara Rinder, nicht Ungehörigen 1 5000 A. 5000 5 Reue 15 
deen fünl. Geipärnis unn ol. . en ern 
i Olieo dr Back, Biklern 
Betrifaueritraße Mr. 18 unf „Verfiberung” au binterlegeit, 


Mechaniſche Möbelfabrik 


BESSER 


5176 gegr. 1897). 
Lager nur Dzielna 13. Fabrik Zakontna 3. 


Komvlette Simmer-inrichtungent in verſch.Stul⸗ 
arten, jaubere Ausführung, mebriäbtige Gargı 4 
Koulante Kaufbedingungen, Kein Kaufzwang! 


Keine Filialen! Keine er 


Ein phatographischs Melle 


in guter Lage und een Kundſchaft, iſt abe 
reiſehalber unter 100 nſtigen web iu de zu verkaufen. 
Näheres bei nel, Nawrotſtraße 2, Lager , 
photograpiſcher lente 9050 
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